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Bromberg, Dienstag den 15. Januar 1029. 


Nie ruſſiſche Antwort auf die polniſche Note. 


Schnelligkeitsrekord auf dem Gebiet des diplomatiſchen Notenwechſels. 


Warſchau, 14. Januar. Die Antwort Litwinows auf die 
polnische Note vom 10. Januar d. J. iſt bereits am Freitag 
abend dem interimiſtiſchen polniſchen Geſchäftsträger in 
Moskau Zielezinſki überreicht worden. Da Herr Ziele— 
zinifi krank war und das Bett hüten mußte, konnte er den 
Vertreter Litwinows nicht empfangen. Die Note nahm ein 
Vertreter Zielezinjtis entgegen, und fie wurde dann dem 
kranken Geſchäftsträger im Bett vorgelegt, der alsbald die 
Weiterleitung des Schriftſtücks nach Warſchau veranlaßte. 
Hierbei fällt die ungewöhnlich kurze Zeit auf, die das ſow⸗ 
jetruſſiſche Außenkommiſſariat zur Beantwortung der Note 
Polens bedurft hatte. Die polniſchen Blätter ſind über die 
Schnelligkeit überraſcht und bezeichnen die Note als eine 
Rekordleiſtung auf dem Gebiet des diplomatiſchen Noten— 
austauſches. In der Antwortnote heißt es — nach der Poln. 
Telgr.⸗Agentur — u. a.: 

„Die Regierung des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räte⸗ 
republiken nimmt mit Befriedigung von der Er⸗ 
klärung der polniſchen Regierung sent. 
nis, in der dieſe ihren guten Willen zum Ausdruck bringt, 
grundſätzlich den Vorſchlag auf Beſchleunigung des Inkraſt⸗ 
tretens des den Krieg verurteilenden Pariſer Paktes für 
die Sowjetunton und. die Republik Polen anzunehmen. 
Nichtsdeſtoweniger 85 a 131051 161 25 

ſpricht die Sowjetregierung ihr Bedanern darüber aus, 
daß in der erwähnten Note der polniſchen Regierung nicht 
das⸗Einverſtändnis enthalten iſt, den Vorſchlag der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Regierung unverzüglich zu verwirklichen, obgleich 
er beiden Seiten keine neuen Verpflichtungen außer denen 
auferlegt, die fie bereits auf Grund des Pariſer Vertrages 
auf ſich genommen haben. Dieſer Vorſchlag ſchien der Sow⸗ 
jetregierung ſo klar und einfach, daß ſie ſich für berechtigt 
hielt, eine einfache und klare Antwort zu erwarten. Die 
polniſche Regierung war fo liebenswürdig, eine Reihe von 


Tatſachen anzuführen, die nach ihrer Anſicht ein Hindernis 


für die Unterzeichnung des von der Sowjetregierung vor⸗ 
geſchlagenen Protokolls durch Polen bilden 


Die polniſche Regierung gibt ihrer Verwunderung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Note der Sowjetregierung vom 
29. Dezember die Verhandlungen kurz erwähnt, die zuvor 
zwiſchen der Sowjetregierung und Polen in der Frage des 
Abſchluſſes eines Nichtangriffspaktes geſchwebt haben, wobei 
es die polniſche Regierung für angezeigt hält, den Vorwurf 
zu erheben. daß der Gang dieſer Verhandlungen ungenau 
dargelegt worden ſei. Es genügt, daran zu erinnern, daß 
die Sowjetregierung ſeinerzeit der Republik Polen und den 
baltiſchen Staaten eine gleichzeitige proportionelle Verringe⸗ 


rung der bewaffneten Kräfte vorgeſchlagen hatte. daß jedoch 


dieſer Vorſchlag durch dieſe Mächte abgelehnt wurde. Die 
Sowjetregierung ſchlug dann denſelben Staaten die Unter⸗ 
zeichnung von Nichtangriffspakten und von Abkommen vor, 
durch welche die Staaten auf die Teilnahme an feindlichen 
Gruppicrungen verzichten. Dieſer Vorſchlag enthielt keine 
Bedingungen und auch nicht eine Regelung irgend welcher 
anderer Fragen, die Sowjetrußland hätten intereſſieren 
können. Die polniſche Regierung lehnte jedoch, indem ſie 
eine Reihe von Bedingungen ſtellte, den Vorſchlag der 
Sowjetregierung auf den gegenſeitigen vorbehaltloſen Ver⸗ 
zicht des Angriffs ab. Dies war der wirkliche Verlauf der 
erwähnten Verhandlungen und das wird auch niemand be⸗ 
ſtreiten können. Es iſt überflüſſig, an dieſer Stelle über die 
Motive zu diskutieren, die die polniſche Regierung bewogen 
haben, den Nichtangriff mit dieſen oder jenen Bedingungen 
zu verknüpfen. die den Abſchluß des Paktes unmöglich 
machen. Es muß jedoch hinzugefügt werden, daß die pol⸗ 
niſche Regierung die Unterzeichnung des Pariſer Paktes 
über die Kriegsächtung an keine Bedingungen geknüpft hat. 
Gerade dieſer letzte Umſtand, d. h. die Unterzeichnung des 
Pariſer Paktes durch die polniſche Regierung ohne jegliche 
Vorbehalte, eines Paktes, dem auch der Verband der ſozia⸗ 
liſtiſchen Räterepubliken beigetreten iſt, hat die Sowjet⸗ 
regierung bewogen, ſich an Polen mit dem Vorſchlage vom 
29. Dezember zu wenden. Die Sowjetregierung war der 
Meinung, daß, ſofern Polen es für möglich erachtet, in 
feinen Beziehungen mit dem Sowjetverbande die Verpflich⸗ 
tung des Verzichts auf den Krieg ohne jegliche Vorbehalte 
auf ſich zu nehmen, es keine Bedingungen mehr ſtellen wird, 
um ſo ſchnell als möglich dieſen Verpflichtungen formelle 
Kraft zu geben. Der letzte Abſatz der polniſchen Note kann 
iedoch in dem Sinne ausgelöſt werden, daß 


die polniſche Regierung die Unterzeichnung des 
Protokolls, davon abhängig macht, daß auch an⸗ 
dere Staaten ſich an dieſem Protokoll beteiligen. 


Dieſe Bedingung iſt um fo amverftändlicher, 


als der Pariſer Pakt im Falle ſeiner Ratifizierung durch 
die 15 Staaten, die ihn unterzeichnet haben, zwiſchen Polen 
und der Sowjetunion automatiſch in Kraft tritt, ganz 
gleichgültig, ob ſämtliche Baltenſtaaten dieſem Pakt bei⸗ 
treten. Es iſt ſchwer verſtändlich, weshalb Polen nicht ahne 
jegliche Vorbehalte dieſelben Verpflichtungen übernehmen 
könnte, auf den Krieg im Verhältnis zum Verbande der 
ſoztaliſtiſchen Räterepubliken unverzüglich vor der Ratifi⸗ 
zierung des Paktes durch die übrigen 14 Mächte zu ver⸗ 
zichten. Die Sowjetregierung iſt feſt davon überzeugt, daß 
die Unterzeichnung des vorgeſchlagenen Protokolls, aus 
miudeſt durch Polen und den Verband der ſozialiſtiſchen 
Räterepubliken, nicht allein der Konſolidierung der fried⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten große 
Dienſte leiſten, ſondern darüber hinaus zu dem mächtigſten 


auf diplomatiſchem Wege, 


Friedensſaktor in ganz Oſteuropa werden würde, Wenn 
aber die polniſche Regierung dieſe Auſicht über die Trag⸗ 
weite eines ſtändigen Friedens zwiſchen dem Verbande der 
ſozialiſtiſchen Räterepubliken und Polen uicht teilt, und es 
für erwünſcht hält, daß andere Staaten Oſteuropas ſich an 
dieſem Protokoll beteiligen, jo können ihre Einwände nur 
daun begründet und verſtändlich erſcheinen, wenn die 
Sowjetregierung irgendwelche Schwierigkeiten bei der Teil⸗ 
nahme dieſer Länder an dem von ihr vorgeſchlagenen 
Protokoll machen würde. 

In Wirklichkeit hat jedoch die Sowjetregierung in ihrer 
Note vom 29. Dezember in elner abſolut klaren Form, die 
keine zweideutige Interpretation zuläßt, erklärt, daß jeder 
Staat, der dies wünſcht, dem Protokoll beitreten kann. In 
dieſer Note hat ſie überdies dem Wunſch Ausdruck gegeben. 
daß ſämtliche Nachbarſtaaten an dem Protokoll teilnehmen 
möchten. Dieſelbe Note betont, daß ſich die Sowfetregie⸗ 
rung vorläufig mit einem analogen Vorſchlag nur on 
Litauen und nicht auch an die übrigen Baltenſtaaten ars 
wandt hat, lediglich aus dem Grunde, daß dieſe Länder nach 
den erhaltenen Informationen formell dem Pariſer Pakt 
noch nicht beigetreten ſind. Die polniſche Regierung ſollte 
es verſtehen, daß es unmöglich iſt, ſich mit dem Vorſchlag 
auf unverzügliche Inkraftſetzung des Paktes an die Länder 
zu wenden, die ihn nicht nuterzeichnet haben oder ihm nicht 
beigetreten ſind. Die none Regierung ſpricht in ihrer 
Note vom 10. Januar die Verwunderung darüber aus, daß 
ſich die Sowjekregierung an Litauen mit dem Vorſchlage 
gewandt hat. an dem Protofol teilzunehmen, wiewohl 
Litauen auf Grund des Rigaer Vertrages dem Sowjet⸗ 
verbande nicht direkt benachbart ſei. 


Die Sowjetregierung könnte mit viel größe rem Recht 


ihrer Verwundernna darüber Ausdruck geben, daß die pol⸗ 
niſche Regierung eine Einladung Eſtlands und Fiunlands 
zur Teilnahme an dem Matt fördert, die territorfal viel 
welter von den Grenzen Polens entfernt iind, f 2 

Doch der Unterſchled beruht darauf daß zwiſchen dem 
Verbande der ſozfaliſtiſchen Räterepubliken einerſeits und 
Eſtland und Finnland andexrerſeits keine ſtrittige Frage be⸗ 
ſteht, die Grund zu der Befürchtung geben könnte, daß der 
Friede zwiſchen dieſen Staaten in Gefahr iſt, was mau von 
den zwiſchen Polen und Litauen beſtehenden Beziehungen 
nicht ſagen kann. } g 

Noch in einem verhältnismäßig nicht allzu fernen Zeit⸗ 
abſchnitt weckten die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ernſte 
Befürchtungen über das Schickſal des europäiſchen Friedens 
und Polen ſelbſt bemühte ſich im Völkerbund, das Ende des 
zwiſchen ihm und Litauen beſtehenden Kriegszuſtandes zu 


erreichen. Die Sowjetregierung nahm daher an, daß Polen 


die an die litauiſche Republik gerichtete Einladung, an dem 
Protokoll teilzunehmen, nur mit Freuden begrüßen wird. 
Die polniſche Regierung erklärt ſelbſt in ihrer Note, daß die 
baltiſchen Staaten nur in dieſer oder jener Form ihre Be⸗ 
reitwilligkeit ausgeſprochen hätten, dem Kellog⸗Pakt beizu⸗ 
treten, und man kann daraus ſchließen, daß dieſer Beitritt 
noch nicht erfolgt iſt. Vor der Abſendung der Note vom 
29. Dezember an die poluiſche Regierung und vor allem nach 
der Abſendung dieſer Note bemühte ſich die Sowjetregierung 
den formellen Standpunkt der 
Baltenſtaaten zu dem Pariſer Pakt zu ſoadieren, ihre Be⸗ 
mühungen haben jedoch leider kein günſtiges Ergebnis ge⸗ 
zeitigt. Die Sowjetregierung iſt der Meinung, daß eine 
ſtrikte umſchriebene formelle Prozedur in der Frage des 
Beitritts zu irgend einem Vertrag beſtehen müßte. Als die 
Sowjetregierung die Einladung zur Teilnahme am Pariſer 
Pakt erhalten hatte, wurde ihr in Beantwortung ihrer An⸗ 
frage erklärt, in welcher Form der Akt des Beitritts zu dem 
erwähnten Pakt angefertigt und unterzeichnet werden ſoll. 
Nach dem Beitritt zum Pariſer Pakt wurde die Sowjet⸗ 
regierung dank der gütigen Vermittelung der franzöſiſchen 
Regierung darüber informiert, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten den Akt des Beitritts des Verbandes der 
Sozialiſtiſchen Räterepubliken zur Kenntnis genommen hat, 
und daraufhin wurde der Sowjetregierung eine von Kellog 
beglaubigte Abſchrift des Pariſer Paktes zugeſandt. Wenn 
dieſelbe Prozedur alle dem Pakt beitretenden Staaten ver⸗ 
pflichtet, ſo ſcheint die Feſtſtellung nicht ſchwer, welche balti⸗ 
ſchen Staaten dem Pakt beigetreten ſind. Bis jetzt hat die 
Sowjetregierung lediglich Kenntnis von der offiziellen 
Notifizierung der litauiſchen Regierung in der Frage des 
Beitritts zum Pariſer Pakt. Übrigens wäre die Sowjet⸗ 
regierung, ſobald die Regierung irgend eines anderen bal⸗ 
tiſchen Staates ihre offizielle Erklärung über den Beitritt 
zum Pakt abgeben würde, bereit, ſich unverzüglich an ſie mit 
der Einladung zum Beitritt zu dem von der Sowjetregie⸗ 
rung vorgeſchlagenen Protokoll in Sachen des unverzüg⸗ 
lichen Inkrafttretens des Paktes zu wenden. Die Somje‘- 
regierung ſetzt inzwiſchen ihre Bemühungen fort, um den 
Standpunkt der baltiſchen Länder zu dem Pariſer Pakt zu 
klären. Die Sowjetregierung weiß, daß die litauiſche Re⸗ 
gierung nach derſelben Richtung hin tätig iſt, und ſie wäre 
glücklich, zu erfahren, daß die polniſche Regierung analoge 
Bemühungen unternimmt. Eh enſo wäre, ſofern Rumänien, 
mit dem die Sowjetregierung diplomatiſche Beziehungen 
nicht unterhält, ſich unter den Staaten befinden ſollte, die 
formell dem Pariſer Pakt beigetreten ſind, die Sowjetregie⸗ 
rung bereit, es zum Beitritt zu dem vorgeſchlagenen Proto⸗ 
koll einzuladen. Es iſt klar, daß die Sowjetregierung bei 
ihrem Beitritt zum Pariſer Pakt vollkommen mit der Tat⸗ 
ſache gerechnet hat, 


daß ſie gegenüber Rumänien die Verpflichtung 
auf ſich nimmt, auf kriegeriſche Methoden zur 
Regelung von Konflikten zu verzichten, mit dem 
Augenblick allerdings, da Rumänien dem Pakt 
beitritt, wenngleich dies das Beſtehen von ſtrit⸗ 
tigen Fragen Surchaus nicht ausſchließt. 


Rumänien damit ein verſtanden iſt, 


zeichnen. das Inkrafttreten dieſes Protokolls 


können, die denſelben Zweck verfolgen. 


Die Sowjetregierung kaun daher keine Vorbehalte gegen 
die unverzügliche Inkraftſetzung dieſer Verpflichtung zwi⸗ 
ſchen ihr und der rumäniſchen Regierung auf dem Wege des 
Beitritts dieſer Regierung zu dem ſowjet⸗ruſſiſch⸗polniſchen 


Protokoll haben, was übrigens der vierte Paragraph dieſes 


Protokolls vorſieht. Die Sowjetregierung wäre der polni⸗ 
ſchen Regierung ungemein dankbax, wenn ſie ihr ſobald als 
möglich von dem formellen Beitritt Rumäniens zum 
Pariſer Pakt ſowie davon Mitteilung machen wollte, ob 
ſich an 
dem von der Sowjetregierung vorgeſchlage⸗ 
nen Protokoll zu beteiligen. Der Hinweis auf 
Rumänien kann daher nicht als genügend dafür angeſehen 
werden, daß die polniſche Regierung die unverzügliche Ver⸗ 
wirklichung des ſowfetruſſiſchen Vorſchlages ablehnt. In 
Anbetracht deſſen jedoch, daß der ſowjetruſſiſche Vorſchlag die 
unverzügliche Inkraftſetzung des Pariſer Paktes über die 
Kriegsächtung zumindeſt zwiſchen einigen Staaten zum Ziele 
bat, gibt die Sowfetregierung ihrer Befürchtung Ausdruck, 
daß der ausweichende Standpunkt oder auch die Abſage von 
ſeiten dieſes oder jenes Staates, das Protokoll zu unter⸗ 
und in der 
Folge auch des Pariſer Paktes zwiſchen den Staaten, die ihn 
unterzeichnet haben, verhindern könnte. } 

Die Note der polniſchen Regierung führt als 


zweites Hindernis auf dem Wege der Verwirklichung des 


Vorſchlages der Sowjetregierung die Yflicht der ſolidarſſchen 
Ratifizierung der Prozedur an, die ſich für die urſprünglichen 
Teilnehmer im Wortlaut des Pariſer Paktes ergibt. Die 


Sowietregierung findet eine Verpflichtung dieſer Art im 


Pariſer Pakte nicht, da dieſer Pakt nirgends erwähnt, daß 


feine Ratifizierung durch die Staaten, die ihn unterzeichnet 


haben, gleichzeitig oder auch auf Grund irgend eines feſt⸗ 


geſetzten Verfahrens zu erfolgen hat. Dieſer Pakt enthält 
gegenüber ſeinen Teilnehmern 


keine Beſchränkungen bei 
dem Abſchluß von anderen Verträgen zwiſchen ihnen, deren 


Wortlaut mit dem Pariſer Akt nicht im Widerſpruch iteben 


würde. Im gegebenen Falle ſchlägt die Sowjetregierung 
lediglich die Inkraftſetzung dieſes Pariſer Paktes zwiſchen 
zwei Staaten oder Staatengruppen vor. Wenn die Initia⸗ 
toren des Traktats oder die Teilnehmer an dem letzteren 
die beſtehenden friedlichen Beziehungen zu feifiaen und den 
Krieg aus der internationalen Praxis auszuſchließen wün⸗ 
ſchen, werden ſie nicht gegen Abkommen Einſpruch erheben 
Die Sowjetregie⸗ 
rung nimmt an, daß ſowohl das ruſſiſche als auch das pol⸗ 


niſche Volk mit Rückſicht auf ihre Intereſſen und friedlichen 


Aſpirationen es nicht zulaſſen können, daß ihnen dritte 
Staaten in der Frage des Verzichts auf den Krieg als 
Werkzeug der internationalen Politik Hinderniſſe bereiten. 
Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß ſich ein dritter Staat finden 
wird, der es ſich geſtatten würde, die erwähnten Hinderniſſe 
offen zu ſtellen. 

Indem die polniſche Regierung beſtätigt, daß noch, 
keiner der anderen Staaten, die den Pariſer Pakt unter⸗ 
zeichnet haben, ihn bis jetzt ratifiziert hat, gibt ſie in ihrer 
Note der Hoffnung Ausdruck, daß der Standpunkt dieſer 
Mächte zu dieſem Traktat in allernächſter Zeit geklärt wer⸗ 
den wird. Die Sowjetregierung iſt der Meinung, daß dieſe 
Hoffvung Polen nicht daran hindern ſollte, den Vorſchlag 


der Sowjetregierung anzunehmen. Die Tatſache der Unter⸗ 


zeichnung des vorgeſchlagenen Protokolls behält ihre ſehr 
große moraliſche Bedeutung für die gegenſeitigen ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen auch dann, wenn die Hoff⸗ 
nung der polniſchen Regierung hinſichtlich des Inkraft⸗ 
tretens des Pariſer Traktats zu optjmiſtiſch wäre. Die 
Unterzeichnung des Protokolls wird eine um ſo größere Be⸗ 
deutung haben wenn die Retifizierung des Pariſer Paktes 
durch alle 15 Staaten ſich aus dieſen oder jenen Gründen 
länger verzögern würde. ; 

Indem ſich die Sowjetregierung geſtattet, obige Dar⸗ 
legungen der polniſchen Regierung zur Beachtung zu 
empfehlen, erwartet ſie die baldmöglichſte Klärung des end⸗ 
gültigen Standpunktes der Regierung der Republik Polen 
zu dem vorgeſchlagenen Protokoll und die Mitteilung von 
der Bereitwilligkeit der polniſchen Regierung zur Annahme 
dieſes Vorſchlages. 


* 


* 


Kommentare der Sowjetpreſſe. 


Moskau, 13. Januar. Die Sowjetpreſſe läßt keinen 
Zweifel darüber, wie Litwinows Antwortnote an Polen zu 
verſtehen iſt: nämlich als Beſchuldigung, Polen wolle 
ausweichen und das Zuſtandekommen des Friedens- 
paktes verſchleppen. f 

Die offiziöſe „Isweſtija“ bezeichnet darüber hinaus die 
Gründe, denen dieſer Verſchleppungsverſuch zuzuſchreiben 
ſei. Das Blatt ſagt: „Weil wir unſere Antwort bereits 
einen Tag nach dem Eintreffen der polniſchen 
Note erteilt haben, werden wir gewiß neuerdings von der 
polniſchen Preſſe angegriffen werden wegen der Eile, mit 
der die Sowjetregierung auf ſchleunige Ausführung ihres 
Vorſchlages drängt. Aber alle aufrichtigen Friedensfreunde 
ſind mit uns. Wir wollen nicht die Geſchäfte derer be⸗ 
ſorgen, die auf eine Verzögerung der Friedensgarantien im 
Oſten ſpekulieren, ſei es auch nur für einige Monate, um 
ſich die Freiheit zu bewahren, einen Krieg entſeſſeln zu kön⸗ 
nen. Wir wollen auch denen nicht Helfen, die Hoffen, daß der 
Kellog⸗Pakt ſchließlich doch nicht zuſtande kommt, oder die 
darauf rechnen, daß ſeine Ratifizierung hinausgezögert wird. 
Wir wiederholen, es gibt nach dieſer zweiten Note der Sow⸗ 
jetregierung keinen Raum mehr für Kaſuiſtik und Winkel⸗ 
züge. Alle Fragen find klargeſtellt, alles, was der polniſchen 
Regierung dienlich ſein kann, um eine Entſcheidung zu tref⸗ 
fen, ſteht zu ihrer Verfügung. Wir erwarten eine klare, 
ſchnelle und entſcheidende Antwort auf unſeren Vorſchlag.“ 

Das Organ der Roten Armee ſagt, wenn der Sowjet⸗ 
vorſchlag formale Sünden enthielte — tatſächlich gebe es 
dieſe nicht — ſelbſt dann dürſe und könne die Frage des 
Friedens in einer der gefährdetſten Gegenden Europas nicht 
in einen Ozean formaler Auseinanderſetzun⸗ 
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gen gezogen werden. Trotzdem habe die Sowjetregierung 
es für nötig gehalten, in ihrer neuen Note die Bedürfniſſe 
Polens auch auf der Linie diplomatiſcher Prozedur zu be⸗ 
friedigen, indem ſie ſich in keiner Weiſe um die Eutzifferung 
der Frage bemüht habe, was hinter der polniſchen Formu⸗ 
lierung eigentlich verborgen ſei. f 


die Wirkung der zweiten Sowjetnote. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 14. Januar. 


Die heute von der Preſſe veröffentlichte Antwort der 
Sowjetregierung auf die polniſche Note hat auf die poli⸗ 
tiſchen Kreiſe in Warſchau einen ſehr ſtarken Ein⸗ 
druck gemacht. Daß die polniſche Note etwas unglücklich 
war, daruber herrſchte im denkenden Publikum — auch die 
berufsmäßig verpflichteten Lobredner des derzeitigen 
Außenminiſters vielleicht nicht ausgenommen — ſo ziemliche 
Einmütigkeit. Man hat ſich aber einer ſo glänzenden 
und vollkommenen Widerlegung der pol⸗ 
niſchen Vorbehalte, wie fie die zweite ruſſiſche Note 
durchführt, nicht verſehen. Daher die einſchlagende Wir⸗ 
kung der ruſſiſchen Antwort, die in allen politiſchen Kreiſen 
ſehr lebhaft beſprochen und als Beweis dafür betrachtet 
wird, wie gründlich und vielſeitig Moskau ſeinen diplo⸗ 
matiſchen Vorſtoß durchdacht hat. Die ruſſiſche Note ver⸗ 
ſtellt alle Ausgänge, die eine dilatoriſche Taktik mit Erfolg 
benutzen könnte. Wenn ſich Polen in eine eingehende 
Widerlegung aller von Rußland ins Treffen geführten Ar⸗ 
gumente einläßt, kann ſich daraus nur ein Vorteil für die 
ruffiſche Poſition ergeben; denn Polen muß doch ſchließlich 
aus der formalen Kaſuiſtik heraus und irgendeine meri⸗ 
toriſche Feſtſtellung machen, die jedenfalls Rußland zugute 
kommen muß. Jede ablehnende Bewegung Polens iſt 
geeignet, als eine Haltung gewertet zu werden, die in ihrer 
weiteren Wirkung die Möglichkeiten der endgültigen 
Realiſierung des Kellogpaktes zu beeinträchtigen vermöchte. 

Schon dadurch, daß Polen die Gemeinſamkeit des Vor⸗ 
gehens mit Rumänien nud den Balttſchen Staaten 
hinſichtlich der Unterzeichnung des angebotenen Protokolls 
betont, befindet es ſich prinzipiell im Nachteile. Polen iſt 
doch nur für feinen eigenen Friedenswillen ver- 
antwortlich und hat vor allem auf ſeine eigene Sicher 
heit gegen Kriegsgefahren bedacht zu fein. Bündnisver⸗ 
träge werden von Staaten entweder aus Selbſterhaltungs⸗ 
gründen oder zu Eroberungszwecken, nie jedoch zu Wohl⸗ 
tätigkeitszwecken geſchloſſen. Wenn aber beſtehende Bin⸗ 
dungen Polen dazu verpflichten, Rumänien und die balti⸗ 
ſchen Staaten zum Mitgenuſſe des Friedens heranzuziehen, 
ſo wären diesbezügliche Schritte Polens bei den genannten 
Staaten gerade das, was nach dem Wortlaute der zweiten 
ruſſiſchen Note der ruſſiſchen Regierung ganz beſonders 
ermünſcht ſei. 

Man hat den Eindruck, als ob die ruſſiſche Initiative 
nicht jo ſehr eine plötzliche Geiſteseruption des Volkskom⸗ 
miſſars Litwin ow, als vielmehr eine von langer Hand 
vorbereitete und von amerikaniſcher Beeinfluſ⸗ 
jung nicht ganz freie Aktion ſei, die Tragfähigkeit des euro⸗ 
päiſchen Bodens mit Rückſicht auf gewiſſe Perſpektiven 
gründlich zu prüfen. 

Der heutige „Glos Prawdy“ bringt einen, der zweiten 
ruſſiſchen Note gewidmeten Leitartikel, deſſen ſeltſamer Ge⸗ 
dankengang einen recht verſtörten Gemütszuſtand, der durch 
die Note verurſacht wurde, widerſpiegelt. Die Gemüts⸗ 
ſtimmung iſt bezeichnend — nicht für den Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels, den berüchtigten Stpiczynſki, der nur ein Sprachrohr 
it, Dem Herrn Stpiezynſki mißfällt die Note zunächſt als 
ſtiliſtiſſche Leiſtung: auch ſei fie ein zu langes Elabo⸗ 
rat, von deſſen Veröffentlichung er abſehen müſſe, aus Angſt, 
die Leſer zu ermüden. Er erſetzt es lieber durch fein eigenes 
weitſchweiſiges und erquältes Elaborat, das ein reichliches 
Maß von Schmähungen, aber kein einziges verſtändliches 
Argument enthält. Seiner Rede Schluß iſt der, daß die 
polniſche Regierung nicht zu antworten 
brauche, bevor ſie ſich nicht mit Rumänien und den 
Baltiſchen Staaten verſtändigt habe und der Stand⸗ 
punkt aller Signatarmächte des Kellogpaktes bezüglich des 
angebotenen Protokolls geklärt worden ſei. 

Wenn das die Meinung einer maßgebenden Stelle 
ſein ſollte, ſo iſt die eindeutig genug. Das Warten laſſen 
märe in dieſem Falle — eine Ablehnung. Und es iſt auch 
ſehr möglich, daß den Plänen der Sowjets damit am 
beiten gedient wäre. 

* 


Der in Sachen des Notenaustauſches zwiſchen Polen und 
den Sowjets in Warſchau weilende Geſandte Patek reiſt 
am 16. d. M. nach Moskau zurück. Noch am heutigen Tage 
finden im Hinblick auf die zweite ruſſiſche Note unter Teil⸗ 
nahme Pateks Konferenzen der Regierung ſtatt, 
die die endgültige Feſtlegung des Standpunktes Polens zum 
Zwecke haben. 


Die Beſeſtigung der Weſtgrenze. 


Unter Berufung darauf, daß Frankreich trotz des 
Rheinlandpaktes ſeine Grenzen im Oſten erheblich zu ver⸗ 
ſtärken beabſichtigt und dafür 6 Milliarden Franken 
(ungefähr ſoviel wie 2 Milliarden Zloty) für dieſen Zweck 
in Ausſicht genommen hat, plädiert der „Kurjer Poznanſki“ 
in ſeiner Nr. 18 vom 11. Januar für die Befeſtigung der 
volniſchen Weſtgrenzen. In dem Artikel heißt es: 

Weun der Verlauf der politiſchen Ereigniſſe ſich nicht 
noch ändert, kann man ſchon in dieſem Jahre die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes erwarten. In dieſer Vor⸗ 
ausſicht iſt der franzöſiſche Generalſtab an den 
Ausbau eines Fortifikationsſyſtems an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze herangetreten. Der Ausbau 
iſt auf eine Reihe von Jahren berechnet. Die Bemühungen 
der franzöſiſchen militäriſchen Kreiſe bilden ein Zeugnis 
dafür, daß die Bedeutung der Feſtungen im neuzeitlichen 
Kriege durchaus nicht geringer geworden iſt. Bekannt iſt, 
welche Rolle die Feſtung Verdun im Kriege geſpielt hat, 
wodurch, wie man wohl ſagen kann, Frankreich und Europa 
vor der deutſchen Hegemonie bewahrt wurden. (Iſt Europa 
heute ſo glücklich? D. R.) Der Sieg an der Marne im 
Jahre 1914 ermöglichte das Vorhandenſein eines ſtarken 
Schutzpanzers vor den Mauern von Paris, was das Ver⸗ 
dienſt des Generals Gallieni war. Jeder, der im letzten 
Band der Erinnerungen Poincarés „Die Invaſion“ kennen 
gelernt hat, d. h. die deutſche Offenſive im Jahre 1914, der 
weiß, welche großen Gefahren Frankreich bedrohten: durch 
die Überſlügelung ſeiner Armee, durch die oft wiederholten 
deutſchen Manöver von Norden her, und deren anfängliches 

Und Polen? Fit denn nuſere Weſtgrenze ee 
Beſitzen wir hier ein neuzeitliches Schutzſyſtem? 
Arbeiten wir an der Befeſtigung unſerer Weſtgrenze, obgleich 
die Rheinlandräumung bevorſteht? Wir können uns hier, 
damit man uns nicht partei⸗politiſcher Rückſichten beſchuldigt, 
auf den regierungsfreundlichen Kurjer Poranny“ be⸗ 
rufen, der unlängſt feſtgeſtellt hat, daß in dieſer Beziehung 
bei uns nichts oder faſt nichts getan wird. Wir 
wollen uns nicht in Einzelheiten einlaſſen; denn das gehört 
nicht zu unſerer Aufgabe und auch nicht zu einer öffentlichen 
Diskuſſion. Es handelt ſich für uns nur um eine grund⸗ 
ſätzliche Stellung der Frage. Wenn das ſtarke und reiche 
Frankreich, deſſen Grenzen durch den Vertrag von Lo⸗ 


neten mandat. 


carno und durch die Buürgſchaften Euglands und Italiens 
geſichert find, dennoch in Vorausſicht der Rheinlandräumung 
ſeine Grenzen befeſtigt, was ſoll man da von Polen ſagen, 
gegen das Deutſchland offen ſeine Angriffe mit immer größe⸗ 
rer Dreiſtigkeit richtet (wo denn, ihr Angſthaſen?) und das 
offenſichtlich ſeinen Willen durchſetzen wird, wenn die Rhein⸗ 
landräumung ihm die Hände vollſtändig freimacht. Man 
jagt, wir jeien zu ſchwach, um der allgemeinen politiſchen 
Strömung, die in Locarno entſtanden iſt, entgegenzuwirken. 
Aber wir haben doch wohl ſoviel Macht, um uns mit 
eigenen Mitteln zu ſchützen. Es handelt ſich um die 
gute Abriegelung unſeres Hauſes, damit kein Dieb ein⸗ 
dringt. Es iſt dies die Sorge jedes guten Hausvaters. 
Das jetzige Geſchlecht wird eine große Verantwortung 
für unſere Schutzwehr übernehmen. Es iſt jetzt die höchſte 
Zeit. Nach der Rheinlandräumung wird die Lage in Europa 
ſich grundſätzlich verändern. Wir müſſen daran denken, daß 
ein gut befeſtigtes Land den Feind vom Angriff abhält und 
damit dem Frieden dient. Nichts lockt den Gegner mehr 
als ein wehrloſes offenes Land. Im Falle eines 
Krieges ſchützt ein Fortifikationsſyſtem den Staat vor der 
Invaſion feindlicher Kräfte, die Vernichtung nach ſich zieht, 
und vor zu großem Blutvergießen. Das Geld, das dazu 
verwendet wird, den Staat mit einem Schutzpanzer zu ver⸗ 
ſehen, iſt eine gute Kapitals anlage. Das Geld 
dafür muß ſich bei uns finden. Die polniſche öffentliche 
Meinung, namentlich die in den Weſtgebieten, muß die For⸗ 
derung aufſtellen, daß noch in der jetzigen Sejmſeſſion in 
das Budget entſprechende Summen zur Befeſtigung unſerer 
Weſtgrenze eingeſtellt werden. 
Gelingen nur dadurch möglich war, daß es in den Nord⸗ 
departements Frankreichs und namentlich bei Lille an einem 
Fortifikationsſyſtem fehlte. Wenn der Schutz Frankreichs 
damals beſſer geweſen wäre, hätte die deutſche Armee nicht 
ſoweit in franzöſiſches Land eindringen können, und es hätte 
auch nicht ſoviel Opfer an Menſchen gegeben. Nach dem 
Kriege iſt außer in Frankreich ein Feſtungsſyſtem großen 
Maßſtabes in den amerikaniſchen Staaten zur Anwendung 
gekommen; man baut auch in Belgien Feſtungen, und ſelbſt 
Deutſchland bemühte ſich darum, die Feſtungen von Königs⸗ 
berg, Küſtrin und Glogau auszubauen. (Die letzte Behaup⸗ 
tung iſt eine freie Erfindung. D. R.) 


das Yelret über die Gerichtsberfaſſung 
im Senat. 


Warſchau, 13. Januar. Die geſtrige Sitzung des Senats 
wurde hauptſächlich mit der Diskuſſion über das Ge: 
richts verfaſſungsdekret ausgefüllt. Im Namen 
des nationalen Klubs forderte Senator Glabinſki, das 
Sejmprojekt zu beſchließen, dagegen ſtellte Senator 
Poſener den Antrag, daß das Dekret vom 1. Januar 
d. J. ab verpflichten ſolle mit Ausnahme der Artikel, über 
die man im Sejm Vorbehalte erhoben hatte. Der von der 
Linken unterſtützte Antrag des nationalen Klubs wurde 
abgelehnt, dagegen fand mit den Stimmen des Regierungs⸗ 
klubs und der Chriſtlichen Demokratie der An⸗ 
trag der Kommiſſion Annahme, durch den verſchiedene 
Anderungen im Sejmprojekt angekündigt werden. 

* 


Der Verzicht Prof. Krzyzanowmſkis. 


Prof. Adam Krzyzanowſki, der in Krakau weilt, 
hat den Sejmmarſchall Dazſynſki von ſeinem Verzicht auf 
den Vorſitz in der Finanzkommiſſion des Sejm 
und auf das Generalreferat über das Staats⸗ 
budget ſchriftlich benachrichtigt. Er motivierte ſeinen Ver, 
zicht mit einem ſchweren Krankheitsſalle in ſeiner Familie. 
Prof. Krzyzanowſki behält jedoch jeiu Abgeord⸗ 
Das Generalreferat über das Budget 
hat von Amts wegen der Vorſitzende der Budgetkommiſſion 
Abg. Byrka übernommen. 


Verſetzung von Staroſten in Pommerellen. 


Warſchau, 14. Januar. Der Staroſt in Konitz Seweryn 
Weiß wurde auf die Staroſtei nach Mewe verſetzt. Zu 
feinem Nachfolger wurde der Referendar Rzöſka vom 
Wojewodſchaftsamt in Poſen ernannt. Der Staroſt Leman- 
czuk in Mewe wurde als Wojewodſchaftsrat an das 
Wojewodſchaftsamt in Thorn berufen. 


die neue Proſtriptionsliſte. 


Warſchau, 14. Januar. Der Plan der freiwilligen und 
zwangsweiſen Parzellierung für das Jahr 1929/30 
wurde, wie die poluiſche Preſſe meldet, von den intereſſierten 
Regierungsſtellen beſtätigt. Sie dürfte in den nächſten 
Tagen zur Veröffentlichung kommen. 


Hermes nach Berlin zurückgekehrt. 


Warſchan, 14. Januar. Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ 
meldet, traten die polniſche und die deutſche Delegation für 
die deutſch-polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen am Freitag 
und Sonnabend dreimal zuſammen. Am Sonnabend abend 
iſt Miniſter Dr. Hermes nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, um die Ergebniſſe dieſer zweitägigen Beratung 
ſeiner Regierung mitzuteilen. 

Da der polniſche Standpunkt über die Bedingungen des 
Abſchluſſes eines deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
endlich bekanntgegeben iſt, wird es jetzt von der Entſcheidung 
der deutſchen Regierung abhängen, ob die beiden Delega⸗ 
tionen an die fachlichen Kommiſſionsarbeiten herantreten 


werden. 
Retrich Schäfer f. 


Der bekannte deutſche Hiſtoriker Geheimrat Profeſſor 
D. Dr. Dietrich Schäfer iſt am Sonnabend im 
84. Lebensjahre in Berlin geſtorben. Dietrich Schäfer 
war der Sohn eines Arbeiters, der ſich durch Selbſtſtudien 
die Univerſitätslaufbahn erkämpfte und zuletzt als Ordi⸗ 
narius für mittelalterliche Geſchichte an der Univerſität 
Berlin weithin bekannt und der Verfaſſer ſeiner be⸗ 
rühmten „Deutihen Geſchichte“ und „Der Weltgeſchichte der 
Neuzeit“ wurde. Politiſch ſtand Dietrich Schäfer, der früher 
nationalliberal geweſen war, zuletzt auf dem rechten Flügel 
der Deutſchnationalen Volkspartei. Als Hiſtoriker und 
Menſch wußte er jedoch auch ſeinen Gegnern Achtung abzu⸗ 
gewinnen. \ 


6000 Indianer im Aufftand. 


Newyork, 14, Januar. (Eigene Drabtmeldung) In 
Ecuador (Südamerika) iſt ein Indianer ⸗Aufſtand 
ausgebrochen, an dem ſich 6000 Mann beteiligen. Es iſt zu 
blutigen Zuſammenſtößen mit Regierungstruppen 
e Die Regierung hat Militärverſtärkungen ins 

ufruhrgebiet entſandt. 


* 
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Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers aus⸗ 
giebigen Stuhlgang ohne Anſtrengung erzielen. Zahlreiche 
fachärztliche Berichte beſtätigen, daß auch Gichtleidende und 
Zuckerkranke mit der Wirkung des Franz⸗Joſef⸗Waſſers ſehr 
zufrieden find. In Apoth. und Drog. erhältlich. (15665 
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Die ſerbiſche Diktatur. 
Wer iſt Miniſterpräſident Sivkowitſch? 


Der Miniſterpräſident und gleichzeitige Innenminiſter 
Diviſionsgeneral Pera Sivokowitſch, der als das 
Haupt der großſerbiſchen Hofkamarilla bezeichnet wird und 
als ſolches den größten Anteil an der Bildung der Dikta⸗ 
tur hatte, blickt — nach einem Bericht der „Deutſchen Zei⸗ 
tung“ — auf ein bewegtes Leben zurück. Er war 
Chef der Königlichen Garde und Chef der militäriſchen 
Geheimorganiſation „Weiße Hand“. So zu⸗ 
letzt. Früher betätigte er ſich aber einmal anders. Im 
Jahre 1903 ließ Sivfowitih als junger Kavallerie⸗Oſſizter 
die Verſchwörer in den Königspalaſt hinein, die dann 
den König Alexander und die Königin Draga 
ermordeten. Er war damals Mitglied der Ver⸗ 
ſchwörerorganiſation „Schwarze Hand“. Als daun im 
Jahre 1911 dieſe Verſchwörerorganiſation andere Formen 
annahm und ſich den Namen „Vereinigung oder Tod“ bei⸗ 
legte, geriet Sivkowitſch mit dem geiſtigen Führer dieſer 
Geheimorganiſation, Oberſtleutnant Dimitrijevitſch⸗ 
Apis aus verletzter Eitelkeit in Streit, weil dieſer ihm 
nämlich nicht die ihm paſſende Stellung in dieſer Organi⸗ 
ſation zuwies. Sivpkowitſch bildete darauf mit verſchtede⸗ 
nen anderen Offizieren die Geheimorganiſation „Weiße 
Hand“, die enge Beziehungen zum Miniſterpraäſidenten 
Pafitſch unterhielt. Sivkowitſch wurde nach dem Balkan⸗ 
krieg Flügeladjutant des Königs Peter und benutzte ſeine 
Anweſenheit am Hofe dazu, des Prinzen und jetzigen 
Königs Alexander Sympathien für die „Schwarze Hand“ 
in ſolche für die „Weiße Hand“ umzuwandeln. Während 
des Weltkrieges ſetzte er es durch, daß ſeinen ehe⸗ 
maligen Kameraden, den Mitgliedern der „Schwarzen 
Hand“, der Prozeß gemacht und ſein Rivale Dimitri⸗ 
jevitſch in Saloniki im Jahre 1917 erſchoſſen wurde. 
Seither erfreut ſich Sivkowitſch des größten Vertrauens 
des Königs. 


Fin chileniſcher Bullan in Fütigfeit. 
Großer Sachſchaden. 


Buenos Aires, 13. Januar. Seit einigen Tagen iſt der 
chileniſche Vulkan Calbuco in Tätigkeit. Die Eruptionen 
dauern mit voller Gewalt an. Der Aſchenregen fällt bis 
weit auf argentiniſches Gebiet. Die chileniſche Regierung 
ließ die bedrohten Ortſchaften und Häfen mit 
Hilfe der Kriegsmarine räumen. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſcheinen nicht zu beklagen zu ſein. Dagegen iſt das 
Kulturland in unmittelbarer Umgebung des Vulkans, 
aber auch bis zu 100 Kilometern im Umkreis, von 
Aſchenregen bedeckt. Der Sachſchaden iſt groß. Viele 
Touriſten ſtrömen herbei, um das grandioſe Naturſchauſpiel 
des feuerſpeienden Vulkans zu beobachten. 


die Entſcheidung der Mandſchurei. 


Die Erſchießung Jangjütings. — Japanfeindliche Bewegung 
in Nor china 8 der Mandſchurei befürchtet. 


Einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ vom 12. d. M. aus 
Shanghai zufolge wird der Hinrichtung Jang⸗ 
jütinas und der Verhaftung ſeiner Freunde durch 
Tſchanghſüliang weitgehende politiſche Trag⸗ 
weite beigemeſſen. Jangjüting galt als der Verfechter der 
Autonomie in der Mandſchurei, ſowohl Japan als 
auch Nanking gegenüber. Im Gegenſatz zu Tſchanghſü⸗ 
liang ſtand er der Ausbreitung der Kuomintang-Macht auf 
die Mandſchurei und der Unterordnung Mukdens unter 
Nanking feindlich gegenüber. Als fähigſter politi⸗ 
ſcher Kopf des Nordens, erfahrener Militär, Leiter 
des Mukdener Arſenals und langjähriger erſter Berater 
Tſchangtſolins war er deſſen Sohn Tſchaughſüliang ſchon 
lange unbequem und jetzt vielleicht gefährlich geworden. Ob 
die Zuſpitzung der Beziehungen zwiſchen den Mukdener 
Machthabern und der ruſſiſchen Verwaltung der oſtſibiriſchen 
Eiſeubahn mit der als Staatsſtreich bezeichneten Hinrichtung 


zuſammenhängt, iſt nicht zu überſehen. 


In Tokio hat die Erſchießung des Generals Jaug⸗ 
jütings, der nach dem Tode Tſchangtſolins der Führer 
der japanfreundlichen Elemente der Mandſchurei 
war, große Beſtürzung hervorgerufen. Der General iſt als 
ein Opfer der japaniſchen Politik in der Mandſchurei zu 
betrachteu. Er mußte fallen, weil er die Wiederver⸗ 
einigung des alten chineſiſchen Reichs aufzu⸗ 
halten drohte. Der japanifche Generalſtab hat einen offi⸗ 
ziellen Bericht aus Mukden empfangen, der die Erſchießung 
des früheren Generalſtabschefs Tſchangtſolins beſtätigt. 

* 


Die Chineſen kapern einen deutſchen 
Dampfer. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird am 11. d. M. von ihrem China⸗ 
Korreſpondenten Erich v. Salzmann aus Wauhfſien 
gedrahtet: 

Kapitän Smart wurde in meiner Gegenwart durch 
Bedrohung mit Erſchießen gezwungen, den deutſchen 
Dampfer „Fuſhun“ in Militärtransportdienſt zu ſtellen 
unter Vorweiſung einer drahtloſen Depeſche des zurzeit vor 
Tſchungking kämpfenden Marſchalls Yangſen. ieje For⸗ 
derung widerſpricht den früheren Zuſicherungen des 
Marſchalls an die deutſchen Linien auf freie Schiffahrt und 
freien Handel. 0 i 

Kapitän Smart brachte als Gegengründe die Prokla⸗ 
mation der Zentralregierung in Nanking vor, daß weder 
chineſiſche noch fremde Schiffe in den Militärdienſt geſtellt 
werden dürfen. Ferner wies er auf den Mangel an Be⸗ 
triebsſtoffen, ſowie auf die in einem beſonderen deutſchen 
Meiſtbegünſtigungsvertrag zugeſicherte gegenſeitige gleiche 
Behandlung hin. Jedoch wieſen Yangſens Beamte alle Ein⸗ 
wendungen unter tätlicher Bedrohung zurück und 
der Kapitän mußte gehorchen. Er fuhr ohne Ladung ab. 
Der Eintritt der Dunkelheit erzwang das Ankern. Trotz 
ſchärfſter Einſprüche der Chineſen erwies es ſich als uumög⸗ 
lich, die gewaltigen Stromſchnellen in der Dunkelheit zu 
paſſieren. a 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Februar einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundfchan. 


Bromberg, Dienstag den 15. Januar 1929. 


Nr. 12. 


Pommerellen. 


14. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


_, * Amtierungstermine des fliegenden Eichamts hat der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz zu der wiederholten, alle 
zwei Jahre erfolgenden Nacheichung der Maße und Ge⸗ 
wichte angeordnet, und zwar vom 4. bis 23. Februar im 
Eichamt in Graudenz, vom 5. bis 12. März im Blum⸗ 
ſchen Lokale in Schöntal, vom 13. bis 19. März im 
Zietarſtiſchen Lokale in Dorf Roggenhauſen, vom 
20, bis 26. März im Schmidtſchen Lokale in Mogat, vom 
27. bis 29. März im Rathauſe in Leſſen, vom 13. bis 
18. April bei Gruſchke in Pleſſen, vom 19. April bis 
1. Mai bei Winkler in Gr. Leiſtenau, vom 6. bis 
17. Mai bei Cichocki in Adl. Waldau, vom 22. bis 
28. Mai bei A. Görny in Slupp, vom 29. Mai bis 4. Juni 
bei Radgeki in Grutta, vom 5. bis 13. Juni bei Anna 
Dix in Otonin, vom 14. bis 28. Juni bei Wuwke in 
Rehden und vom 29. Juni bis 9. Juli bei A. Parpart in 
Weburg. Jedem dieſer Amtierungslokale ſind die be⸗ 
nachbarten Ortſchaften zugeteilt worden. * 

Eine Störung in der elektriſchen Lichtſtromlieſerung 
trat Sonnabend nachmittag 5 Uhr in unſerer Stadt ein, ſo 
daß Straßen, Läden und Wohnungen, ſoweit ſie elektriſche 
Beleuchtung haben, in Dunkel gehüllt waren. Gegen 6 Uhr, 
in manchen Stadtteilen noch etwas ſpäter, war der Schaden 
behoben und die Lichtzufuhr wieder im Gange. Die Urſache 
der Beleuchtungsunterbrechung war eine bei einem Privat 
ſtrombezieher erfolgte Kabelſtörung im Lichtſtromnetz. Die 
Kraftſtromzufuhr hatte keine Störung erlitten, fo daß die 
Straßenbahn ununterbrochen verkehren konnte. * 
Achtung, Weichſelfiſcher! Belohnungen für in der 
Weichſel gefangene Lachſe mit metallenen Marken. Wie der 
Staroſt amtlich bekanntgibt, erhalten diejenigen Fiſcher, die 
in der Weichſel Lachſe mit metallenen Marken fangen und 
ſich unter Vorlegung dieſer Marken im Staxoſtwo melden, 
eine Belohnung von 10 Zloty für das Stück. * 

x Die Unterſuchung der Autos am Freitag nachmittag 
und Sonnabend vormittag erwies wieder von neuem, daß 
die Gegend am Rathaus II, gerade gegenüber der Poſt, ſich 
recht wenig für dieſe Prozedur eignet. Beſonders am Sonn⸗ 
abend füllte die große Zahl der Perſonen-Automobile die 
Pohlmannſtraße ſo ſtark, daß ſie für den Verkehr völlig aus⸗ 
geſchaltet wurde. Eine Tatſache, die ſich von Jahr zu 
Jahr bei weiterer Zunahme der Kraſtwagen noch läſtiger 
wird bemerkbar machen. Eine Verlegung der Viſitation 
und Prüfung der Kraftfahrzeuge nach einem weniger ver- 


kehrsreichen Orte unſerer Stadt wäre daher angegeiat. 5 
pr. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt erfreute ſich guten 


Beſuchs, ſo daß der Markt gegen Mittag geräumt war. 
Butter zog im Preiſe etwas an. Es wurden 2,40 —3 pro 
Pfund verlangt. Eier koſteten 3,60—3,90, Quark 0,60, Der 
Geflügelmarkt brachte ſchöne Gänſe für 1,50—1,60 pro 
Pfund, Enten für 4,50—7 pro Stück, Puten für 10—15 pro 


Stück. Hafen wurden reichlich, das Stück für 10—13, ange⸗ 
boten. Der Gemüſemarkt brachte Rotkohl für 0,20—0,25, 
Wirſingkohl für 0,25—0,30, Roſenkohl für 0,50 0,80, 


Zwiebeln für 0,20—0,25, Mohrrüben für 0,15, Rote Rüben 
für 0,15—0,20, Meerrettich für 0,20 pro Bund. Auf dem 
Fiſchmarkt ſah man wieder wenig Flußfiſche. Deſto mehr 
mehren ſich die Stände mit ſchwediſchen Heringen und See⸗ 
ſiſchen. Es koſteten Heringe 0,45, friſche Flundern 0,70, 
friſche Sprotten drei Pfund 1,00, Räucherſprotten 0,90—1 
pro Pfund. Hechte brachten 2,80, Schleie 3,50, Neunaugen 
1,40, Barſche 1—1,50 und Plötze 0,40—0,60. Infolge des 
milden Wetters waren auch wieder Kartoffeln angeboten. 
Es wurde pro Zentner 6,00 verlangt. * 

x Die eheliche Tragödie, die ſich am 2, Auguſt v. J. in 
der Nähe des Güterbahnhofes zutrug und bet welcher der 
Straſauſtaltsauſſeher Anaſtaſius Wisniewſki feinen 
Nebenbuhler Leon Ziemkowſkti durch einen Revolver⸗ 
ſchuß jo ſchwer verletzte, daß der Verwundete im Krauken⸗ 
hauſe nach einigen Stunden verſtarb, kam am Freitag vor 
der Strafkammer des Bezirksgerichts zur Aburteilung. Der 
Angeklagte lebte mit ſeiner Gattin Martha, die er 1921 ge⸗ 
heiratet hat, bis zum Jahre 1927 in glücklicher Ehe. Dann 
lernte fie den jungen Leon Ziemkowſki kennen, mit 
dem fie, nach Ausſagen von Nachbarn, oftmals Zuſammen⸗ 
künfte hatte. Dadurch erlitt natürlich das Verhältnis der 
Ehegatten eine Trübung, ſo daß es des öfteren zu heftigen 
Auseinanderſetzungen kam. Im Juli v. J. zog ſchließlich 
ran Wisniewſta mit den Kindern zu ihren Eltern nach 
Gruppe. Ihr Ehrmann verſuchte wiederholt, ſie zu ver⸗ 
aulaſſen, zu ihm zurückzukehren, was fie aber ablehnte und, 
nachdem fie in der Peßeche Arbeit bekommen hatte, die 
Beziehungen zu Z. weiter fortſetzte. Am 2. Auguſt v. Sy 
begab ſich W. nachts in die Gegend der Fabrik, um neuerlich 
einen Verſuch zu machen, ſeine Frau zur Wiederaufnahme 
der ehelichen Gemeinſchaft zu bewegen. Gegen 12 Uhr 
traf er ſeine von der Arbeit zurückkehrende Frau, leider 
wieder in Geſellſchaft des 3. Es kam zwiſchen den beiden 
Männern zu heftigem Streit, während deſſen Z. den W. 
mit dem Stock bedrohte. Plötzlich zog dann letzterer einen 
Revolver und gab auf ſeinen Gegner einen Schuß ab; die 
Kugel traf dieſen unterhalb des linken Schulterblattes in 
den Rücken und drang vorn wieder heraus. Der Schwer⸗ 
verletzte iſt dann, wie ſchon erwähnt, bereits einige Stunden 
ſpäter im Krankenhauſe geſtorben. W. machte von ſeiner 
Tat ſofort freiwillig der Polizei Anzeige und wurde in⸗ 
haftiert. In der Verhandlung gab der ſich auf freiem Fuße 
befindende Angeklagte an, daß er im Augenblick des Ge⸗ 
brauches der Waffe ſeiner Sinne nicht mächtig geweſen ſei 
und ſich über ſein Tun keine Rechenſchaft abgelegt habe. Er 
iſt im Weltkriege zweimal verwundet und ferner infolge 
Granatexploſton auch verſchüttet worden, wodurch ſeine 
Nerven gelitten haben. Es folgte die Vernehmung der 
Zeugen, die über die Beziehungen der Frau W. zu Z. und 
über das Drama am Bahnhöfe im allgemeinen nur bereits 
Bekanntes ausſagten. Die Ehefrau des Angeklagten be⸗ 
zeichnete ihren Gatten, mit dem ſie jetzt wieder einträchtig 
zuſammenlebt, als einen guten Menſchen. Sie wiſſe heute 
ſelbſt nicht, wie ſie ſich zu Z. habe ſo hingezogen fühlen 


Betten liegend vorgefunden. 


Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
das Urteil an. 

. X Um fein Fahrrad beſtohlen wurde am Freitag hier⸗ 
ſelbſt der Landwirt Jan Bielaſzewſki aus Neubrück 
(Nowe moſty), Kreis Graudenz. Er hatte das Rad, das 


Der Angeklagte nahm 


einen Wert von 340 Ztoty beſitzt, vor einem Laden stehen 
laſſen, wo es ein Langfinger geſtohlen hat. — 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Kinder⸗Maskenball der Deutſchen Bühne wird am kommenden 
Sonnabend, dem 19. d. M., für die Kinder ganz beſondere Über⸗ 
raſchungen bieten. Die Hexe wird nicht nur Süßigkeiten an 
alle Kinder verteilen, ſondern auch durch kleine Scherze zur 
Unterhaltung der kleinen Gäſte beitragen. Außer dem Storch 
und den Bären werden noch andere Tiere auftreten. Von den 
Kindern werden beſondere humoriſtiſche Tänze aufgeführt, die 
Wachtparade wird aufmarſchieren, und für die ganz Kleinen 
ſollen Spiele arrangiert werden; Scherzartikel, die verteilt und 
käuflich zu haben ſind, ſollen das ganze Bild beleben. Die Ein⸗ 
ladungen ſind abgeſandt. Die Bühnenleitung bittet, falls die 
Einladung nicht eingegangen iſt, fofort im Geſchäftszimmer der 
Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15, zu reklamieren. (922 * 


Thorn (Zorun). 


I Avpotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 12. Januar, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 19. Januar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breite⸗ 
ſtraße 27, Tel. 250. * * 

—dt. Die Polizei braucht Pferde. Pferdezüchter, welche 
gute Reitpferde zu verkaufen haben, wollen dieſes der Kreis- 
polizeibehörde melden, welche eine Ankaufskommiſſion ent⸗ 
ab Für gute Pferde wird ein Preis bis 1400 Zloty 9 
zahlt. * 

SS Von der Strafkammer. Die Strafkammer ſetzte ſich 
auf der letzten Sitzung bereits nach der neuen Gerichtsord⸗ 
nung nur aus Berufsrichtern zuſammen. Eine 
mehrköpfige Diebesbande, welche längere Zeit 
die Tranſitzüge auf der Strecke Bromberg —Schönſee Dt. 
Eylau beſtohlen hatte, befand ſich auf der Anklagebank. Zahl⸗ 
reiche Sachverſtändige und Zeugen waren erſchienen und 
eine Menge Diebesgut (Stoff- und Leinenwaren) wurden 
im Saale ausgepackt. Die Verhandlung dauerte von mor⸗ 
gens bis Mitternacht. Das Urteil lautete für Boleslaw 
Kilinſki auf 1%. Jahre Zuchthaus, Waclaw Dom⸗ 
browſki und Staniſlaw Liwkowſki je 2 Jahre Zucht⸗ 
haus. Die anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. — 
Joſef Miel ſezarek hatte ein Fahrrad geſtohlen, wofür 
er zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt wurde. — Der ehe- 
malige Matroſe Adam Kaminſki hatte im Streite einen 
anderen Matroſen derart mit dem Meſſer verletzt, daß dieſer 
an der Verletzung ſtarb. K. erhielt 1% Jahre Zuchthaus. — 
Die 26jährige Stefanie Npwakowſka wurde wegen 
Gelddiebſtahls zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Wegen Taſchendiebſtahls erhielt die Angeklagte Wla⸗ 
dyſlawa Wisniewſkla 7 Monate Gefängnis. — Der 18⸗ 
jährige Zator Stybalkowſki hatte 4610 Gulden als An⸗ 
geſtellter der Bank Przemyſlowebw in Danzig unterſchlagen, 
wofür er zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt 
verurteilt wurde. * *. 

= Fleiſchvergiftung. Zwei Untermieter in einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Araberſtraße 16 ließen ſich am Freitag von 
ihrer Wirtin eine Leber zum Abendbrot braten. Sonnabend 
früh wurden fie mit ſchwerer Fleiſchvergiftung in ihren 
Während der eine kurz dar⸗ 
auf verſchied, konnte der zweite, der 26jährige Kazimierz 
Guczalſki, noch durch den Rettungsdienſt in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden, in dem er ſchwer krank da= 
niederliegt. * 

= Unfall. Der beim Bau der Weichſelbrücke beſchäf⸗ 
tigte 24jährige Arbeiter Johann Pietrukaniec, in einer 
der für die Brückenbauarbeiter beſtimmten Baracken wohn⸗ 
haft, zog ſich Sonnabend morgen gegen 7% Uhr eine Ver⸗ 
letzung der rechten Hüfte zu und mußte durch den Sanitäts- 
wagen in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. * * 


Thorn. 


venta -Ausverau 


von Mittwoch, den 16. Januar an. 
Ganz besonders preiswert: 
Winter- u, Sommermäntel, Kostüme 
Kleider, Kleiderstoffe, Mantelstoffe 
Reste in Wolle und Seide. 
Auf sämtliche anderen waren AO 2 Rabatt. 
Oskar Stephan 


Szeroka 16. 944 


Dallen⸗ und Wollwaren f 


14436 


ſchränken. 


Stelle des verſtorbenen Stadtv. Schulz. 


E Meſſerſtecherei. In der Nacht zum Sonnabend gegen 
2 Uhr paſſierten die Eiſenbahner Peter Lampert (Culmer 
Chauſſee 139) und Franz Wardega (Amtsſtraße 29) auf 
dem Heimweg vom Dienſt die Schuhmacherſtraße. Plötzlich 
trat ein Mann auf ſie zu und ſtach mit einem Meſſer 
auf L. ein. Mit mehreren Stichen in Bruſt und Hals ver⸗ 
letzte er ihn fo ſchwer, daß der Getroffene blutüberſtrömt zu 
Boden ſtürzte. In demſelben Augenblick ſtürzte ſich der 
Meſſerheld ſodann auf den völlig überraſchten W., den er 
gleichfalls am Halſe verletzte. Er ergriff darauf die Flucht 
durch die Culmerſtraße nach der Kloſterſtraße. Trotz ſeiner 
ziemlich ſchweren Verletzung begab ſich Herr W. nach dem 
Polizeikommiſſariat am Altſtädtiſchen Markt, um Hilfe für 
ſeinen Kollegen herbeizuholen. Der alarmierte Rettungs⸗ 
dienst ſchaffte die beiden Überfallenen in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus, wo ihnen die erſte Hilfe zuteil wurde. — Die Po⸗ 
lizei machte ſich ſofort auf die Suche nach dem Meſſerſtecher 
und es gelang ihr, dieſen noch in der Nacht feſtzuſtellen. Es 
iſt der 24jährige Chauffeur Leon Henryk Wawrzenko, 
aus Lublin ſtammend, der im Zimmer ſeiner „Freundin“ 
in der Kloſterſtraße 12 aus dem Bett heraus verhaftet wer⸗ 
den konnte. Der blutbefleckte Dolch wurde bei ihm gefunden, 
während er die Blutflecke aus ſeiner Kleidung bereits zu 
entfernen verſucht hatte. N 

E Der Polizeibericht vom Sonnabend früh meldet die 
Feſtnahme bzw. Verhaftung von einer Perſon wegen Be⸗ 
trugsverdachts, von einer Perſon wegen ſchwerer Körper- 
verletzung von einer Perſon wegen Landſtreicherei, von 
einer Perſon wegen Diebſtahls und von einer Perſon wegen 
Trunkenheit und Ausſchreitungen. Letztere wurde nach er⸗ 
folgter Ausnüchterung und Vernehmung wieder freigelaſſen. 
Wegen Verſtoßes gegen Polizei: bzw. Sittenpolizeiverord⸗ 
nungen wurden ſechs bzw. ein Protokoll aufgenommen. ** 


—— NER 


m. Damerau (Kreis Dirſchau), 13. Januar. Am Frei⸗ 
tag mittag brach auf dem Gute des Herrn Schreiber in 
Damerau ein Schadenfeuer aus. Es verbrannte die 
große Futterſcheune mit angebautem Schuppen im Werte von 
ca 20 000 Zloty. Die aus Dirſchau herbeigeeilte Feuerwehr 
konnte nur noch die Nebengebäude vor einem Übergreifen 
des Feuers bewahren und den Brand auf ſeinen Herd be⸗ 
Man vermutet Brandſtiftung. 

m. Dirſchaun (Tezew), 13. Januar. Am Freitag, 11. d. M., 
abends 7 Uhr, wurde die erite Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in dieſem Jahre abgehalten. Es waren 28 Stadt⸗ 
verordnete und mehrere Magiſtratsmitglieder erſchienen. 
Die Verſammlung eröffnete der ſtellv. Stadtyerordnetenvor⸗ 
ſteher Gutsbeſitzer Schleſier. Hierauf erfolgte durch den 
Bürgermeiſter die Einführung des Stadtv. Blanat an 
In der darauf 
folgenden Wahl wurde Vorſteher Wiſtoſkawſki wieder⸗ 
gewählt. Der Bürgermeiſter Wojezynſki verlas dar⸗ 
auf das Dekret des Wojewoden betr. Kontrolle der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungsorgane. Das gewöhnliche Budget für das 
Wirtſchaftsjahr 1929/30 in Höhe von 880 370,62 Zloty wurde 
beſtätigt. Außerdem wurde beſchloſſen, für das ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk einen Dampfkeſſel für den Preis von 
243 637 Zloty zu kaufen. Der Strompreis iſt mit 7 Groſchen 
pro Kilowatt erhöht worden. Ferner wurde feſtgeſetzt, daß 
der Hauſierhandel für die Zukunft nur mit einer Erlaubnis 
des Magiſtrats ausgeführt werden kann. Nach Erledigung 
einiger anderer Punkte wurde die Sitzung gegen ½11 Uhr 
geſchloſſen. — Auf dem hieſigen Standesamt ſind in der 


Zeit vom 15. bis 31. Dezember v. J insgeſamt 29 Geburten 


regiſtriert worden. In der gleichen Zeit wurden 25 Todes⸗ 
fälle verzeichnet und ſechs Eheſchließungen vollzogen. — Ein 
Kaufmann aus dem Kreiſe Bromberg, welcher ſich im Zuge 
Danzig Dirſchau mit drei anderen Paſſagieren in ein Kar⸗ 
tenſpiel einließ verlor im Laufe des Glücksſpiels 50 Dau⸗ 
ziger Gulden und eine Herrenuhr im Werte von 180 Gulden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 12. Januar. Kirchen raub. 
An einem der letzten Abende bemerkte der Bahnbeamte 
Franz Krauſe die Kirche in Reda erleuchtet und alar⸗ 
mierte die Bevölkerung, welche ſogleich die Kirche umſtellte 
und ein eingeſchlagenes Fenſter bemerkte, durch, welches ein 


Graudenz. 


Spezlaliſt f. moderne 
Iamen » Haarſchnitte 


Haare bleichen und 
färben, auch in Gold⸗ 
blond und Tizianrot, 
la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 17078 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


Iamen:, Herten. 


un 16975 


Kinderſchuhwaren 
Jagd⸗u. Kroppſtieſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigiten Preiſen. 


Walter Reiß, 


12 Torunska 12. 


Gold⸗u.Sübermünzen 
auch Bernſtein kauft 


Paul Wod 
Htrmacher, Terunaka; 8 


Deutsche Bühne - Grudzindz 


Sonnabend, den 19.Januar 1929 
im Gemeindehause: 


Kinder-Maskenball 


Beginn 5 Uhr nachm,, Schluß 10 Uhr. 
Eintritt nur Kindern der Mitglieder der 
Deutschen Bühne und derGemeindehaus- 

Verwaltung gestattet, 
Eintritt frei, Garderobe für Kinder 50 gr, 
für Erwachsene 1.— l. 


Montag, den 1. Februar 1929: 
Maskenball der Deutschen Bühne 
am Rosenmontag: 


Einst und Jetzt 


Ein Fest aus guter alter Zeit. 


Einladungen zu beiden Festen werden 
demnächst versandt. 92¹ 


Rutsche Bühne 6. Verein für Bewegungsspiele 


Gee Sc de de de de de dex 


S a a a en 


air 


r 


können. Dieſer habe ſie zur Scheidung von ihrem Ehemann 81 Anzug», Paletot⸗, Kleider: u. Koſtümſtofſe 5 
zu beſtimmen verſucht, wozu ſie aber nicht geneigt geweſen ellen 4 0 k Grndainde. 6 Schöntal 
wäre, Die ſachverſtändigen Arzte, Dr. Urbanſki und Dr. reell und billig. 13650 Seidenwaren e ia s 


Dubowiat, gaben als Todesurſache des Z. innere Ver⸗ 
blutung an und verbreiteten ſich über die durch den Schuß 
erzeugte Verwundung. Betreffs des pſychiſchen Zuſtandes 
des Angeklagten erklärt Nervenarzt Dr. Hoffmaun das 
Beſtehen eines hyſteriſchen Affektes bei dieſem für vor⸗ 
liegend. Der Angeklagte könne zwar für ſeine Tat ver⸗ 
antwortlich ſein, ſein pſychiſcher Zuſtand müſſe aber als 
mildernder Umſtand in Berückſichtigung gezogen werden. 
Staatsanwalt Olſzewſki hielt in ſeinem langen Plä⸗ 
doyer den Vorwurf der auf $ 213 des Strafgeſetzbuches be⸗ 


Am 19. Januar 1929 


Vintervergnügen 


M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 
Torun, Szewska 20 


Freita 
nd 8 Uhr 


im Gemeindehauſe 


Roſenarbeit 


für den Maskenball 
am Roſenmontag 


„Einſt und Jetzt“ 


Baumwollwaren 
W. Grunert, $kiad biawntöw, 


Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 


Zu dem am Dienstag, 
15. Jan., beginnenden 


Tanzkursus 


für Walzer u. moderne 


DIN 


Auslunitei uU. eee 
Heteltivbüro 1 Eßzimmer⸗ 


mit Turn⸗ 
und Theatervorführungen 


im Flum'ſchen Saale in Duſocin. 


a 
8 VRR au dan eh Tänze werden noch 2 Frauen u. Töchter |% 
ruhenden Antlage aufrecht und beantragte 1% Jahre Ge⸗ Teilnehmer Re Itsmada“ inrichtung (Ruß⸗ 1 Mitglieder 6 Beginn 7 Uhr abends, 7 


jängnis. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Siatecki, be⸗ 
zeichnete die Tat ſeines Klienten als reine Afſekthandlung 
und bat um Freiſprechung, eventuell aber für weitgehendſte 
Berückſichtigung mildernder Umſtände. Das Urteil des 
Gerichtshofes lautete auf 6Monate Gefängnis unter 


aum), 1 Geldſpind u. 
Kiſtenſpind maſchine 
u verkaufen 8 

Culmerſtraße 6. 


werden z. Mitarbeit 
herzlichſt aufgeford. 
Der Vorſtand. 6 
A. Kriedte. 


Anmeldungen an Herrn | Torun, Sukiennicza 2, J 
Schilling, Deutsches] erledigt ſämtliche 
Heim, erbeten. 946! Angelegenheiten, auch 8 
W. Kochanski, familiäre, gewiſſenbaft 
Tanzlehrer. und diskret. 17064 


Es ladet freundlichſt ein 924 


Der Vorſtand. 


. 


S Äe a n 


8 


SP Ten 


= 


Dieb ins Kircheninnere eingedrungen war. Die Kirche 
wurde geöffnet und ein etwa 50fähriger Mann, aus der 
Lubliner Gegend ſtammend und in Gdingen beſchäftigt, 
kniete und betete anſcheinend. Er geſtand ſchließlich, daß er 
12 Zloty entwendet hätte. Er wurde der Polizei zur wei⸗ 
teren Veranlaſſung übergeben. 

E Podgorz (Kreis Thorn), 12. Januar. Das hieſige 
Standesamt regiſtrierte im Monat Dezember v. J. die 
Geburten von 13 Knaben und 12 Mädchen. In demielben 
Zeitraum verſtarben 17 Perſonen, darunter 10 Kinder im 
Alter bis zu 2 Jahren. Eheſchließungen wurden nur drei 
vollzogen. 

x Zempelburg (Sepölno), 13. Januar. Das Ergebnis 
der vom hieſigen Jagdverein am Mittwoch, 9., auf der Feld⸗ 
mark Grünlinde veranſtalteten Treibjagd waren nur 
3 Haſen. — Der letzte Freitag-Wochen markt war in⸗ 
folge der grimmigen Kälte — das Thermometer zeigte früh 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Futterpreiſe im deutſch⸗polniſchen Haudelsverkehr. Preiſe für 
100 Kg. brutto einſchl. Sack franko Grenze Zduny, Rawitſch, Liſſa 
oder Beuthen tranſito mit laufender Zuſtellung: Rotklee, neuer, 
ohne Flachsſeide 26 Dollar; Weißklee, neuer. ohne Flachsſeide 
31 Dollar; Schwedenklee, neuer, ohne Flachsſeide 50 Dollar; ge⸗ 
ſunder, trockener Raps 10.50 Dollar, Viktorigerbſen 9,10 Dollar, 
grüne Erbſen 9 Dollar, Wicke 5 Dollar, Peluſchken 5 Dollar, blauer 
Mohn 15,50 Dollar. Gefragt ſind Viktorigerbſen und Weißklee. 

Zollfreie Einfuhr von Kalk⸗Salpeter. Im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 1/1929 iſt eine Verordnung erſchienen, die beſagt, daß Kalk⸗ 
Salpeter (Poſ. 103 des Zolltarifes, Punkt 3) mit Erlaubnis des 
Finanzminiſteriums bei der Einfuhr von Zoll befreit werden kann. 
Die Verordnung iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten und bleibt bis auf Widerruf gültig. 


Geldmarkt. 


Tokio 2.37½, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,12, Athen 6.71¼ Berlin 
123.52½. Belgrad 9,12”, Konſtantinopel 2.53. Priv.⸗Disk. . 
Tägl. Geld — % 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,08 31, 
100 Schweizer Franken 171.91 31. 100 franz. Franken 34,73 It., 
100 deutſche Mark 211.06 31, 100 Danziger Gulden 172.26 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 Zl., öſterr. Schilling 124,85 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 12. Jannar. Feſt verzinsliche 
Werte: 5proz. Dollar ⸗Prämienanleihe 103 G. Aproz. Inveſti⸗ 
tionsanleihe 1146. — Bank und In duſtrieaktien: 
Bank Zw. Sp. Zarob. 83 G. Cegielſki 45 B. C. Hartwig 46 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 55 B. Luban 70,00 B. R. Mai 113—114—113,50 B. 
Sp. Stolarſka 50 B. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


20 Grad Celſius — nur ſchwach beſucht und beſchickt. Butt 
a 1 80 enden een Butte fügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Januar auf 5,9244 Zloty 


war zur Freude der Hausfrauen im Preiſe geſunken und Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 


koſtete 1.802,50, Eier 3,50—3,80 pro Mandel. Die Gemüſe⸗ | feſtgeſetzt. a 12. Januar. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
und Fiſchſtände zeigten eine völlige Leere und nur yo ei Der Ziotn am 12. Januar. Danzig: Ueberweilung 57,73 Station Poſen. 8 5 
11 8 ; : is 57,88, bar 57.76—-57,91, Berlin: eberweiſung Warſchau Richtpreiſe: 
Federvieh wurde zu den bekannten Preiſen angeboten. Der 347 955 f . Aue f 

« s mi x 47,05—47,25, Kattowitz 47,05 47%, Poſen 47,05—47,25, bar gr. Weizen 42.00 43.00 Sommerretcce.. 39.00 — 40.00 
Handel auf dem ebenfalls mit nur wenigen aufgetriebenen | 46.875 47,225, Qürich: leberweifung 58.20, London: Ueber⸗ | Roggen . ® 33.50 —34.00 | Beluichten . 37.00 —39.00 
Ferkeln beſchickten Schweinemarkt war äußerſt flau. weiſung 43.27. Newport: Ueberweiſung 11,25. Riga: Ueber⸗ Weizenmehl(68 %% 59.50 63.50 Feiderbſen 45.00—48.00 
Man forderte für acht Wochen alte Tiere 45—50 Zloty. | weiiung 58.75. Butareſt: Heberweiſung 1845, Budapeſt: bar [ Roggenmehl (65% . —.— . | Bittoriaerbien 65.00 — 70.00 
Fäufer waren nicht vorhanden. Bald nach 11 Uhr war der [ 64.10-64.40, Prag: Ueberweiiung 378,00, Mailand: Ueberwei⸗ Roggenmehl (70%). 47.80 Folgererbſen 59.00—64.00 
Mark bereits geräumt. ſung 214.50. Hafer .30.50—31.50 | Rogaenitrob, loſe —.— 
Warſchauer Börſe vom 12. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. Meere ee eee e gepr. RT 

—— nn ee Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ Weizentleſe 77 2 8 85 2826 25 | Heu, lo über Notiz ar 
ors —, Spanien —, Holland 357,70, 358,60 — 356.80, Japan —, "15.50-26.50 Heu, gepr. üb, Notiz 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London —, 43,36 43,14 (Tran: | Rogaentieie Ge 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 10 43.25 / — 43.25), 3 8,90. 8 92 — 8,88, Oslo —, Paris Geſamttendenz: beſtändiger. Erſtkaſſige Braugerſte über Notiz. 
i 8 34,86 /, 34,95 — 34,78, Prag 26,40, 26,46 — 26,34. Riga —, Schweiz erliner Produktenbericht vom 12. Januar. Getreide 
* Wloclawek, 13. Januar. Flammentod eines 171.60. 1720 — 171,17, Stockholm —, Wien 125,35, 125,66 — 125,04, a Sale ee ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


Kindes. Im Dorf Krzywe Bloto, Kreis Wloclawek, 
hatten zwei Kinder eines Förſters, als ſie unbeauf⸗ 


> 


Italien 46,66, 46,78 — 46.54. 
Amtliche Teoiien-Rotierungen der Danziger Börſe vom 


märk. 204—206, März 223, Mai 231,50, Zuli 239,50 233. Roggen 
märk. 203205, März 221,50 — 222, Mat 231,00—232, Jult 232.50 — 232. 
Gerite: Braugerſte 218—236, Futter» und Induſtriegerſte 192200. 


ichtigt im Hauſe waren, Feuer gemacht, durch das das 2 In Danz 8 nen a > - 
ED reha eingeäjbert wurde. Bevor jemand au | London 204 Sb. 2010 Br. Newport notiert: Zeigt: | Safer mark. 108--204. Mai 230, Juli 236.15, Mare 228-230, Weizen- 
Hilfe eilte, war ein Kind bereits in den Flammen um | Berlin —— 65. —— Br. Warſchau 57.76 G8. 57,91 Br. Noten: [mehl 2550—28,50. Roggenmehl 628.15. Weizenk eie 14,60 14,70. 
gekommen. London —,- d., —.— Br, Berlin 122.147 Gd. 122,723 Br. New- Weizentleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 14.305140. _ Raps 
0 i vort —.— Gd. —— Br. Kopenhagen —— d., —.— Br. —.—. Viktoriagerbſen 4147. Kleine Speiſeerbſen 32—36, Futter⸗ 


erbſen 21—23. Peluſch en 22--4. Ackerbohnen 21-23. Wicken 
2628. Lupinen, b au 15,50—16,50. Lupinen, gelb 18,00 18.50. Ser⸗ 
radella, neue 40—44. Rapskuchen 19,90 — 20,30. Leintuchen 25,00 bis 
25.20. Trockenſchnitzen 13.20 — 13.70. Soyaſchrot 22.00 — 22,30. Kar⸗ 
toffelflocken 18.5019. 20. 

Tendenz für Weizen matt. Roggen matter, Gerſte und Hafer 


Warſchau 57.73 Gd., 57.88 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Freie Stadt Danzig. 


„Auf Grund geraten iſt der italieniſche, 2860 Tonnen Oſſtz 
große Dampfer „Patria“ aus Genua außerhalb der Weſt⸗ 


In Reichsmart 
12. Januar 


In Reichsmark 
11. Januar 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lune in deutſcher Mari 


F865 Ye dem ee Knick. Er konnte aber durch zwei Geld Brief Geld Brief And ae ee Hill, Roggenmehl rubiger. Weizen⸗ 
nzukommende Schlepper wieder flottgemacht werden und } | E 9255 l 
unbeſchädigt um 12 Uhr in den Hafen einlaufen. Der N e 4 22 4188 | 4208 55 nde n Beh 7 3 8 5 
Grund des Auflaufens iſt der, daß bei aufkommendem | 3.48%, Jopan g ner, e m Debinibe a OR 
Nebel die Richtung auf die Hafeneinfahrt verfehlt wurde — [gairo 1 äg. Pfd.] 20906 | 20,946 | 20.905 | 20.945 Tenden: freundlicher. SEE? 
und das Schiff abfam, — Auf Antrag des Hafenausſchuſſes , Konſtantin 1 trä. Pfd. 2.044 | 2.048 2.046 | 2.650 = ' 
iſt die Schiff t Tot W 4.5 % London Pfd. Ster . 20.388 | 20.428 20.388 20.42 Berliner Eiernotiz vom 12. Januar. Ausländiſche Eier: 
ſt die hiffahrt auf der To en Weichſel oberhalb . 5 = z 7.— ai 
; a f ‘ 51 5% Newyork. . 1 Dollar] 4.2945 | 4.2125 4.2040 4.2120 der Dänen ——, 17er Dänen —,—, große 14½ 16, normale 13½ 
der Eiſenbahnbrücke am Kirrhaken bis Einlage wegen zu o» uewyork . ; 1 i 
ſtarker Eisdeck ch lo ſ d 5 a — Riodefaneiro! Milr,] 0.500 | 0,502 | 0,500 0,502 bis 14% tleine u, Schmutzeier 11½— 12 
: 4 Beiträfter Kohlen lokal. Die Entwendung von 45° 6 88.80 168.94 10887 18501 
i oh Ne. = 5% Amſterdam 100 Fl.] 188. j N ß 
Gegenſtänden, die ſich im Gewahrſam der Eifenbahn befin- 10%, Athen 8.435 8.445 8. 8.45 Materialienmarkt. 
den, wird als ſchwerer Diebſtahl angeſehen und ſehr ſtreng 1% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.42 58.54 58,41 58,53 Nohleder. Bromberg, 12. Jannar. Großhandelspreiſe 
beſtraft. Das mußten auch zwei Arbeiterfrauen erfahren, 97 Danzig . 100 Guld.| 81.48 81.64 81.48 81.64 lolo Bromberg je Kg. in Zloty. Rindleder 2,40— 2,60, langwolliges 
die am Kaiſerhafen Kohlen von einem Eiſenbahnwaggon 7. / J[Selſingfors 100 fi. M.] 10,559 10.889 10.569 | 14.583 Schafleder 2,40—2,60, kurzwolliges 2—2,20; Preiſe je Stück: Kalb⸗ 
f 5 R 8% [Italien .. . 100 Lira] 22.00 22.04 21.99 22.03 leder 14—15, Ziegenleder 10—12, Pferdeleder 2590. Tendenz: 
warfen, um ſie dann mitzunehmen. Die beiden Frauen 2% [Jugoſlavien 100 Din.| 7.389 7.384 7.378 | 7392 ſchwach. 
wurden mit noch anderen Perſonen bei dem Diebſtahl be⸗ 5% [Rovenhagen 100 Kr.] 112.24 | 11236 112.10 112.34 Metalle. Bau⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 12. Ja⸗ 
troffen und zur Anzeige gebracht. Sie ſtanden nun vor dem 3% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.48 18.52 18.48 18.52 nuar. Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Zloty je Kg.) 
. . der „ 5 fogar nur des⸗ 33% en ie 100 Free. 1 001 8 nz notiert: Banka⸗Zinn 14,80, a Blei 140, ene 
halb auf den Waggon geſtiegen fein, um ſich an uſehen, wie 5% [Paris Frc 423 . 8 485 1,70, verzinntes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,9, Etſen 0,47, 
die anderen Frauen die Kohlen hinunter e hatte 5% [Prag. 100 Kr.] 12.4943 12.463 12.442 | 12.46. Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
5 Tat 5 4 8% [Schweiz .. 10) Fre. 80,86 30.02 80,88 | 81.04 f Zi 8 Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
aber die Schwere ihrer Tat bedacht. Wer einen Diebſtahl 10 % Sofia 100 Leva] 3.023 | 3.035 3.029 | 3.035 IEHELTEIE SIEGER. BAR 2 die £ 1 N ' 
auf einem öffentlichen Wege, einer Straße, einem öffentlichen 5% Spanien . 100 Peſ. 88.62 | 68.76 88.63 68.77 Grobe und Würferkoßre die Tonne e 
Platze, einer Waſſerſtraße oder einer Eiſenbahn begeht, wird 4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,33 112.61 | 112.37 112.89 
5 Gefängnis von drei Monaten bis zu 10 Jahren Zucht⸗ 37% Buda r. ens 728 342 7326 53.21 Geflügelmarkt. 
us beſtraft. Der Richter ließ in dieſem Falle größte n:! ns on . . . Berliner Ge motiz vom 12. Januar. Geſchlachtetes 
Milde walten. Er verurteilt jede der Fer zu der KR |x 47.26 1 A206 | a200 1) muuhneir Armee ie Bene 4 Ig, 1,15—1,20, a % Kg. 1,00 


Züricher Börſe vom 12. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5.1970 London 25,20%, Paris. 20,31, Wien 73,10, Prag 
15,38 Italien 27,19, Belgien 72,22 Budapeit 90,35 ¼ Helſingfors 
13,08, Sofia 5.74¼ Holland 208,45, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138,95. Spanien 84,87'/,, Buenos Aires 2, 18% „ 


bis 1.10, Bouleis, /. Kg. 1.25—1.50; Hähne, alte /, Kg. 0,85—0,90; 
Tauben, junge, Stück 1.001,20, alte, Stück 0,60 —0,70, Italiener 
— bis —, Gänie, junge, 1a. ½ Kg. 1.05 1,10, Ua, ½ Kg. 0.90 bis 
1,00, Enten. (a. . Kg. 1.15 — 1.25. 11a, ½ Kg. 1.00 — 1.15, Puten, Hähne 
1.10 — 1,20, do. Hennen 1.15 —1.25. 


Aypothekenlf Frübbeetſenſer 


reguliert mit ächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
gutem Erfol PAR N elalsssinnegies liefert 


ım In- und Auslande 
Frühbeet⸗ 
St, Banaszak, J A. Sener Ering. ee 


ſtechtsbeistand = 


Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis 
und gewährte ihnen Strafausſetzung. —— 


Die besfe Auswahl 


erstklassiger Pi 
ers assigel 1an0$ Bydgoszez, 468 ö ö 
in jeder Preislage e e Geldmar 5 . 0 
Gut möbliertes 


bietet die größte PIANOFABRIK 5 1520000 3 8 Zimmer 


E f ee et ee od. — Sn 
zu mäßigen ebühren pothel auf mein adt⸗ en zu ermiet. 
B. SOſDMERFEDD ‚nen Gebühren en ee Ser ee e 


Twarda Gora vermitt. Otto Brewing, f er 
Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 £ Kl, mobl. Zimmer an 


bis zu 14 Mir, der 
uſe Kopp bis zur 


707 


3. 2 Tr., aus 
m Laufe 

Ablau 

in de 


* 


komplettes Feldbahn⸗ Nallo. 919 ruhig. Mi 
3 g. Miet. p. 15. abzug. 
Gerät Feldſchienen „„ „ 19. 


werden. Weichen, Drehicheiben, Deut⸗ . 
Bydgoszcz, den 10. Januar 1929. Pag Jahresprodukt Kipploren, Etage⸗ ſcher Heſchüſtzmann Groß, möbl. Zimmer 
agiitrat wagen ulm.) ſucht 3. Vervolltommn. paſſ. für 2 Herren oder 

In Abweſenheit des Stadtpräſidenten N Zollenkopf. Witlemo, ſeines Geſchäfts Ehepaar, mit Küchen⸗ 
(er. Chmielerski, 24 Poſt und Bahn: benutzung. Röder. 

x Vize» Stadtpräfident. _ 65 Twarda Georg. 10-12000 21 A Bionia 5. 782 
nr. Ausbau 3/29. 7 = powiat Swiecie, [Möbl. Zimm. u. Küche, 
N N Pomorze⸗Polen, auf ein Landgrundſtückfniedr. part., ſepar. ge- 


> 


Holzverkauf 


Brenn: und Nutzpolz aus dem Kirchen⸗ 
walde Byſzewa findet ſtatt am Freitag. 
dem 18. Januar, 1 Uhr nachmittags, im 
Gaithauie zu Saino und zwar gegen Be⸗ 
zahlung innerhalb 10 Tagen an Bank Ludowy 
in Koronowo. 943 
Byſzewa, den 12. Januar 1929. 
er Vorſitzende des Kirchenvorſtandes. 


Lang⸗ und Brennholz 
kief. Lagerkanthölzer 


oder nach Liſte eingeſchnitten. ſowie 


kompl. Bauten, Kloben 
und Rollen leſern 


Jastak & Hoppe, Dampfjägewert 
Cekcyn, Telefon Nr. 14. Kreis Tuchola. 
Sc οοοσονννππτπ,],νννανονννανννν¹Nntuee 


Lager auter ausländischer Fabrikate 
.- Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie 
reelle, fachmännische Bedienung 
EEE EEE 


Gear. 1905. 


37060 


gernipreher Nowe 35.|1, Hypothek. Offert. u. leg., auch für Geſchäfts⸗ 
maſſive Dede auf mein. zu verm. Aleje Mictie⸗ 
Saal. Reflektant. woll. O 1 wicza 5, b. Wirt. 792 
ſich meld. Zeichn. und 6 0 
nicht bezahlt. 742 — 
. uf größ. Landarund- 
Friedrich. Dubielno, 10 5 ai it, Beil ö Linn 5 5 5 
vie Beleidigung, edi Grud 11 dz. 14 mmer⸗ 0 ng 
ie ich d F 
Birkholz zuge. babe. aureingeführt. Geſchäft Bedingung. unt. G. 03 
nehme ich zurück. 779 4000 21 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Starzewo. 
N Zinſen und Sicherheit. zu mieten geiucht. Off. 
| irat Gefl. Ang. u. M. 731 707 an die 
be 


Baue Trempel und H. 912 a. d. Gſt. d. Z. erb. zwecke geeignet, jotort 
Koſtenanſchläge werd. auf ſichere Smpothet, Wohnungen 
powiat Chelmno. * 
Suche für mein altes, Offert. mit Angabe der 
E. Siebernit, F 

auf läng, Zeit geg. gute Eine Flube Küche 

31ſunter B. / 

a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


| lee 7 
unggeſelle, Selbſt⸗ 

e l- Zimmerwohnung 

geſinnt, ſehr ſol. größ. g 


Vermögen, ſucht 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt | 


verschieden Pelze 


um 20%, billiger die Firma 613 


Stoffmalfarben 


für helle und dunkle Stoffe 


Stoffmalstifte 


8 ; „Futro®%, Byigoszer, Dvoncova 17. Te. 2 f aue Farben, Aufstreumitteı WO DELMÖDD. Heirat, |Edre= cent Bg. ende 
elm nensinnierungen Achtung! Wir geben langtristigen Kredit. und gr für die ee er f N a ee eee 
jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ J. Erteſle Wer erteilt gründl Relief malerei sech d Zeltg erb 1 
nehmungen, wie auch 5 polniſchen Unterricht Dathematit? stets am Lager 10084 . 2015 
Off 


und Vergleichsabkommen führt ſach⸗ 
gemäß. prompt und disiret aus die Byd⸗ 


; 

2 

8 Pl. Piastowski 4, 11 J. 386 
goſzezer Expoſitur des Creditoren⸗Ver⸗ 


Wer erteilt Quartaner DI. A. 2660. D. G. d. Bl. 


Privatunterricht ? Gummiſchuhe 
Offerten u. P. 746 an beſohlt u. repariert 926 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. Oebuschew lz, Hycerska ! 


Junge Lehrerin zwecks ode J. Geiellichaft.u. 


ſteuer, fu ht 


Heirat 


Aufbügelmuster werd. schnellstens 
besorgt 


A. Dittmann, T.zo.p. 
Bydgoszcz 
Jagielloriska 16 


| Schülerinn. o. Lyceen, Haushaltungs- u. and. 
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Amanullah in Bedrängnis. 


"nd engliſchen Agenturmeldungen it ein Teil der 
Armee des Königs Amanullah von Afghaniſtan deſertiert 
und hat die Aufſtändiſchen, die unter der Führung 
von Baba J. Saquao ſtehen, geſtärkt. Dieſe Nach⸗ 
richten ſind ein Beweis dafür, daß die Bewegung gegen 
den König doch einſtweilen ſolchen Umfang angenommen 
hat, daß Amannllahs Stellung ſelbſt durch den bedingungs⸗ 
loſen Widerruf ſeines großzügigen Reform⸗ Programms 
nicht geſichert werden konnte. Die Armee war bisher 
neben einer Reihe von treuen Stämmen das einzige 
Machtmittel, das ihm zur Unterwerfung ſeiner Gegner 
zur Verfügung ſtand, jedenfalls wieſen alle Nachrichten bis⸗ 
ber immer auf die Zuverläſſigkeit des Heeres hin. 

Wenn jetzt auch die regierungstreuen Truppen zu meu⸗ 
tern begirnen und ſich auf die Seite der Aufrührer ſtellen, 
ſo geht daraus hervor, daß nicht nur der Streit um die 
Reformen die Urſache für die Revolution geweſen iſt, ſon⸗ 
dern daß darüber hinaus ſchwere Differenzen auf anderen 
Gebieten noch vorhanden ſein müſſen. 

Nach einigen Erfolgen iſt, wie es ſcheint, der König 
wieder aufs ernſthafteſte bedroht, jedenfalls haben ſeine 
Gegner jetzt wieder mehr Ausſicht, ihren Kampf zu ge⸗ 
winnen. Engliſche Meldungen ſprechen weiter von neuen 
ſchweren Kämpfen zwiſchen den Anhängern von 
Bacha J Sagıtan und regierungstreu gebliebenen Truppen⸗ 
teilen. Ruſſiſche Flieger haben in den letzten Tagen 25 ruſſi⸗ 
ſche Frauen nach Taſchkent gebracht. 


Neue Angriffe gegen den Kellog⸗Vertrag. 


„Der Traum eines Wahnſinnigen“. 


Waſhington, 11. Januar. Nachdem die Bemühungen 
der Anhänger des Kellogſchen Vertrags im Senat, die 
eine raſche Ratifizierung des Kriegsächtungswerkes durch⸗ 
ſetzen wollten, nunmehr endgültig geſcheitert ſind, 
haben die Gegner des Vertrags ihre Offenſive begonnen. 
Die Senatoren Bruce und Moſes äußerten ſchwere Be⸗ 
denken gegen die Ratifizierung. Moſes erklärte unter an⸗ 
derm, es ſei an und für ſich als Traum eines Wahn⸗ 
ſinnigen zu bezeichnen, künftige Kriege durch den Kellog⸗ 
ſchen Vertrag beendigen zu wollen; außerdem ſei er der 
Überzeugung, daß eine Annahme des Vertrags gerade das 
zur Folge haben würde, was man vermeiden wolle: den 
Eintritt Amerikas in den Völkerbund und in das Haager 
Weltſchiedsgericht. 


Vertrauen für Poincark. 
Geſchloſſene Oppoſition der Linken. 


Poincaré hat in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
nach Abſchluß der Interpellationsdebatte über die allgemeine 
Politik feine Mehrheit erhalten. Das Mißtrauensvotum 
der Radikalen wurde mit nur 317 gegen 253 Stimmen ab⸗ 
gelehnt und das von dem Alterspräſidenten Sibille einge⸗ 
brachte Vertrauensvotum mit 325 gegen 251 Stim⸗ 
men angenommen. Gegen die Regierung geſtimmt haben die 
Kommuniſten, die Sozialiſten und die Radikalen. 

Daß dieſes Reſultat gerade ein Sieg für das Kabinett 
Poincaré ſei, will der Pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
nicht ohne weiteres behaupten. Poincars hat ſich zwar im 
Laufe ſeiner dreiſtündigen Rede dagegen verwahrt, daß er 
einem Rechts kabinett, einem Kampfkabinett präſidiere, 
aber das Abſtimmungsergebnis hat ihn dementiert. Er hat 
alle Stimmen der Linken gegen ſich. Seine Mehrheit iſt 
gusgeſprochen rechts gerichtet. 

Einige kleine bezeichnende Zwiſchenfälle machen 
die Lage des Kabinetts noch deutlicher. Gegen Schluß ſeiner 
Rede konnte ſich Poincaré, deſſen kalte, ſpitze, allzu metho⸗ 
diſche Beredſamkeit eine Verſammlung nicht erwärmen kann, 
über die mangelnde Aufmerkſamkeit der Ka m⸗ 
mer beſchweren. Er proteſtierte gegen dieſe „Unehrerbie⸗ 
tigkeit“ und erklärte er werde nicht zulaſſen, wenn man ihm 
ſpäter vorwerfen wolle, er habe etwa kein greifbares Pro⸗ 
gramm entwickelt, man brauche nur aufzupaſſen und zuzu⸗ 
hören. Der Kammerpräſident Buiſſon gab dem erregten 
Regierungschef mit allem Reſpekt zu verſtehen, daß er für 
ſeine dreiſtündige Rede wirklich mehr als jeder andere Kam⸗ 
merredner jede wünſchenswerte Aufmerkſamkeit erhalte und 
daher keinen Grund zur Beſchwerde habe. 

Nicht unerwähnt bleiben darf ſchließlich noch ein weiterer 
Zwiſchenfall, der bereits einen Vorgeſchmack für die bevor⸗ 
ſtehende Debatte über Elſaß⸗ Lothringen gibt. Nach 
der Rede des radikalen Parteiführers Daladier, die die 
allgemeine Ausſprache abſchloß, trat eine Reihe von Red⸗ 
nern zu kurzen Erklärungen über die Stimmenabgabe auf. 
Auch der elſäſſiſche Abgeordnete Walter hielt es für not⸗ 
wendig, ſein Mißtrauen gegen die Regierung zu 
erklären. Die Mißſtimmung im Elſaß ſei, ſo erklärte er, 
ausſchließlich auf die verfehlte Regierungspolitik zurückzu⸗ 
führen. Wie von der Tarantel geſtochen fuhr Poincars hoch. 
„Warten Sie nur bis zur Ansſprache über Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen“, rief er ihm in ſchneidendem Tone zu. werde 
daun die ganze Infamie Ihrer Autonomiſtenpreſſe brand⸗ 
marken. Ich werde vor Ihnen Texte zitieren, die Ihnen 
die Schamröte ins Geſicht jagen. Und wenn Sie nicht er⸗ 
röten, dann haben Sie keine Scham im Leibe.“ — „Nein, er 
wird ſicherlich nicht erröten,“ rief der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete von Mülhauſen, Grumbach, dazwiſchen. 

Die Rede Poincarés gipfelte in der Verſicherung, 
daß es von der erſten Stunde des Kabinetts der nationalen 
Einheit an in den Fragen der internationalen Politik nie 
mals einen Gegenſatz zwiſchen ihm und ſeinem 
Außenminiſter gegeben habe. Auch hinſichtlich der an⸗ 
geſtrebten und nunmehr in die Wege geleiteten Endlöſung 
der Reparatiousfrage ſei er ſtets mit Briand einer Meinung 
geweſen. Die auf Grund der Geuſer Vereinbarung zwiſchen 
Deutſchland und den fünf alliierten Hauptmächten geführten 
Verhandlungen hätten zu einer Einigung über die Ein⸗ 
ſetzung eines neuen Experten ⸗ Komitees geführt, 
deſſen Aufgabe es ſein werde, Vorſchläge für eine endgültige 
sr abſchließende Löſung des Reparationspropfemd zu 
machen. ö 0 


Ein meineidiger Abgeordneter. 


Am vergangenen Donnerstag, dem 10. d. M., fand vor 
der Strafkammer des Kattowitzer Landgerichts der 
Meineidsprozeß gegen den regierungsſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Rumfeld ſtatt. Wie bekannt, trat Abgeord⸗ 
neter Rumſeld ſ. Z. in dem Beleidigungsprozeß gegen den 
Abgeordneten Wiechulla und den inzwiſchen verſtorbenen 
Abgeordneten Borys als Zeuge auf. Da Rumfeld in 
ſeiner Eigenſchaft als Zeuge angeblich falſche Ausſagen ge⸗ 
macht hatte, wurde gegen ihn ein Meineids verfahren 
eröffnet. Als Belaſtungszengen traten diesmal gegen Rum⸗ 
ſeld der Abgeordnete Wiechulla, Redakteur Wofciechowſki 
und der frühere Verbandsſekretär Biaſz auf, die vor Gericht 
ausführten, daß der Angeklagte Numfeld vor längerer Zeit 
in Anweſenheit verſchiedener Perſonen die Außerung laut 
werden ließ, daß der polniſch⸗ſozialiſtiſche Abg. Biniſz⸗ 
Fiewicz und deſſen Tochter Blutſchande begangen 
hätten. Dieſe Anſchuldigung fol nun Rumfeld bei der Ver⸗ 
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Tagestemperaturen von 


nehmung als Zeuge als uuwahr hingeſtellt und energiſch 
beſtritten haben. Auch bei der letzten Vernehmung erklärte 


der Angeklagte Rumfeld vor Gericht erneut, daß die gegen! 


ihn erhobenen Anwürfe nicht den Tatſachen entſprachen. 
Geladen waren ferner als Zeugen der Abgeordnete 
Biniſzliewicz, Frau Biniſzkiewiez und der Abgeord⸗ 
nete Lubos, die darauf hinwieſen, daß zwiſchen dem An⸗ 
geklagten und Biniſzkiewiez ein harmoniſches Ver⸗ 
hältnis beſtand und demzufolge angenommen werden 
müſſe, daß böswillige Verleumdung gegen Rumfeld vorliege, 
der ſich keineswegs in einer ſolch abfälligen und verleum⸗ 
deriſchen Weiſe über Biniſzkiewiez und deſſen Tochter aus⸗ 
geſprochen haben könne. 

Der Anklagevertreter wies jedoch auf andere 
belaſtende Zeugenausſagen hin und beantragte für den 
Beklagten eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten. 
Das Gericht verurteilte den Abgeordneten Rumfeld wegen 
Meineids aus Fahrläſſigkeit zu drei Monaten Gefängnis. 
Dieſe Strafe wird durch Amneſtie aufgehoben. 

Der „Oerſchleſ. Kurier“ bemerkt zu dieſem milden Ur⸗ 
teil: „Wenn der Abg. Rumfeld auch durch den Glückszufall 
der Amneſtie einer Beſtrafung entgangen iſt, ſo 
wird man ſich doch ſehr ernſtlich die Frage vorlegen müſſen, 
ob ein Mann, der wegen fahrläſſigen Meineides verurteilt 
worden iſt, noch die nötige Qualifikation für 
das Amt eines Volksvertreters hat, das doch per- 
ſönliche Rechtlichkeit als erſte Vorausſetzung erfordert. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Januar 
Poſt⸗Abonnenten, 
Februar-März oder für den Monat Februar in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Ein⸗ 
richtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie 
verurſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber 
pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


zu unſeren h 
um den Abonnementsbetrag für | 
| 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder zunehmende Bewölkung, leichte Nieder- 
ſchlagsneigung und Temperaturen nahe bei Null an. 


$ Der Magiſtrat lehnt die Mill ionenerbſchaft ab. In 
der nächſten Stadtverordnetenfigung, die am 17. Januar 
ſtattfindet, wird zunächſt der neue Stadtverordnete Jahns, 
der an Stelle des verſtorbenen Stadtv. Lverke von der 
deutſchen Liſte in das Stadtparlament kommt, eingeführt. 
Ferner ſteht die Neuwahl des Präſidiums auf der 
Tagesordnung und die Angelegenheit der Millionen⸗ 
erbſchaſt. In dieſer Angelegenheit ſtellt der Magiſtrat 
einen ſehr ausführlich behandelten Antrag auf Ab- 
lehnung der Erbſchaft, auf den wir noch vor der Sitzung 
zu ſprechen kommen werden. Schließlich ſoll noch darüber 
beraten werden, ob dem Großpolniſchen 
10 000 Zloty als Preiſe für Rennen zu überlaſſen fein 
werden, ferner über den Abbruch von fünf alten Keſſeln in 
der Gasanſtalt und über die Überſchreitungen beim Bau des 
Hauſes für den Stadtpräſidenten. 

$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Dezember v. J. 
wurden in Bromberg aufgegeben: 1717449 gewöhnliche, 
42 365 eingeſchriebene und 949 Wertbriefe, 14358 einfache und 
657 Wertpakete, 3257 Nachnahmeſendungen, 3219 Poſtauf⸗ 
träge, 14796 überweiſungen in Höhe von 1804 229 Ztoty, 
11176 Überweiſungen an die Poſtſparkaſſe in Höhe von 5 371 955 
Zloty, 1012 314 Zeitungen und 6958 Telegramme. Ortstele⸗ 
phongeſpräche wurden 926 619 geführt, nach außerhalb 50 338. 
In der gleichen Zeit gingen in Bromberg ein: 910 433 ge⸗ 
wöhnliche, 32 352 eingeſchriebene und 1133 Wertbriefe, 13 815 
einfache und 2200 Wertpakete, 2049 Nachnahmeſendungen, 
926 Poſtaufträge, 21256 Überweiſungen in Höhe von 2505 091 
Zloty, 4884 überweiſungen an die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
675 781 Zloty, 115 140 Zeitungen und 6496 Telegramme. 

TTemperaturſchwankungen. Während am Sonnabend 
das Thermometer plötzlich nach der vorhergegangenen Froit- 
periode 0 Grad zeigte, brachte der geſtrige Sonntag ſogar 
r einigen Grad Wärme. Heute 
morgen zeigte das Thermometer jedoch wieder Minus 
5 Grad Celſius. 

$ Ein Raubüberfall wurde in der Nacht zum 10. d. M. 
in der Brenkenhofſſtraße ausgeführt. Dort befand ſich 
gegen 12% Uhr nachts der Techniker Franz Sztucti, 
Brenkenhoffſtraße 5 wohnhaft, auf dem Heimwege. Plötzlich 
wurde er von drei Männern überfallen. Er er⸗ 
hielt von einem einen heftigen Schlag ins Genick, ſo daß er 
zu Boden ſtürzte. Dann kniete einer der Banditen auf 
ſeine Bruſt und entriß ihm, während er mit einer Hand 
dem Überfallenen den Mund zuhielt, die Brief⸗ 
taſche mit 500 Zloty, worauf die Fremden entflohen. 
— Sztucki gab bei ſeinem Verhör an, daß er vorher in 
einem Lokal geweſen jet, wo er das Geld dem Kellner und 
einem Manne naments Eduard Bobbe, der in Moskau 
gebürtig iſt, gezeigt habe. Die ſofort eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen der Polizei waren von Erfolg gekrönt. Der ge⸗ 
nannte B. konnte verhaftet werden, ſowie die beiden ande⸗ 
ren, am Überfall beteiligten Perſonen. Es ſind dies Walter 
Haak und Edmund Kocikowſki. Sie gaben ſchließlich 
den überfall zu, und zwar wurde Bobbe als Haupttäter 
feſtgeſtellt, der den Plan in der Hauptſache ausgeheckt und 
auch ausgeführt hat. Etwa 450 Zloty, die B. bereits unter 
die drei Beteiligten verteilt hatte, konnten dem Überfallenen 
wieder zurückerſtattet werden. 

$ Entflohen iſt beim Transport von Thorn nach Memel 
der verhaftete George Maiſiz aus Memel. Es gelang ihm, 
in der Nähe von Bromberg dem ihn begleitenden Polizei⸗ 
beamten zu entwiſchen. Der Entflohene iſt 28 Jahre alt, hat 
längliches, blaſſes Geſicht, iſt blond und ſchmächtig. Er war 
mit grauer Mütze, dunkelbrauner Jacke und grauer, zer⸗ 
riſſener Hofe bekleidet. Perſonen, die M autrefſen, werden 
gebeten, ihn dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben. f 

Ein Handwagen geſtohlen wurde dem Kaufmann Joh. 
Schachtmeier, Kirchenſtraße 3. Der Wagen war an der 
Mauerſtraße unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen worden. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des Ar aer Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine geſu 


8 5 te Perſon und 
drei megen Trunkenheit und Lärmens. 


Rennvervein 


N 


‘ 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


S Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde am 
12. d. M. die Köchin Jadwiga Kerenſka, Kujawierſtr. 26, 
als ſie in der Kapelle, Danzigerſtraße 140, zu einem kurzen 
Gebet niedergekniet war. Der unbekannt entkommene 
Täter entwendete ihr eine Handtaſche mit etwas Bargeld 
und Dokumenten. . 
* 


Sereine, Veranſtaltungen ic. 

Der unübertroffene Maslenball der „Sportbrüder“, des Vereins 
für Tennis und Raſenſport der ſich einer von Jahr zu Jahr 
ſteigenden Beliebtheit erfreut, findet diesmal am 1. Februar im 
Zivilkaſino ſtatt. Eintrittsgeld trotz des reichhaltigen Programms 
an Überraſchungen nur 3,00 Zloty, Wir bitten unſere Freunde 
und Gönner, die eine Einladung für ſich oder ihre Bekannten 
zu erhalten wünſchen, dieſe rechtzeitig bei Herrn Kaufmann 
Walter Bunn Danzigerſtraße 154/5, zu beantragen. Bei dem 
zu erwartenden großen Zuſpruch müſſen die Anmeldungen recht⸗ 
zeitig erfolgen, da zu ſpäte unter Umſtänden nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden können. 954 
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is Bentſchen (Zbaſzyn), 12. Januar. Im Jahre 1928 wur⸗ 
den in der evangeliſchen Kirchengemeinde: 19 Kinder ge⸗ 
tauft, 13 Paare getraut, 10 Knaben und 20 Mädchen kon⸗ 
firmiert. Abendmahlsgäſte wurden 1882 gezählt. Todes⸗ 
fälle ereigneten ſich im ganzen 31, und zwar ſtarben 7 Kin⸗ 
der, 8 Männer und 16 Frauen. — In Miedzichowo fand 
der von der Filiale Neutomiſchel abgehaltene Buch⸗ 
fübhrungskurſus am Mittwoch im Riemerſchen Saale 
ſein Ende durch eine abſchließende Feier, die ſehr har⸗ 
moniſch verlief. — Die ſtaatliche Forſtverwaltung Bole⸗ 
wie veranſtaltete am 18. d. M. im Lokale von Kaczmarek 
daſelbſt um 9% Uhr eine öffentliche Holzverſteige⸗ 
rung von Brenn⸗ und Nutzholz für die einheimiſche 
Bevölkerung. Händler ſind diesmal ausgeſchloſſen. 

* Czarnikan (Czarnkow), 13. Januar. Beraubuug 
eines Gemeindeamtsdieners. Auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Schneidemühlchen und Kamiennik im Kreiſe Cgarni⸗ 
kau wurde der Gemeindeamtsdiener Ednard Graß von 
drei Männern überfallen, die ihm unter Bedrohung mit 
Revolvern 2581 Zloty in bar, das Fahrrad und eine Akten⸗ 
taſche raubten. Nach der Tat ſind die Räuber im nahen 
Walde entkommen. 

ak Natel (Natlo), 12. Januar. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat geſtern die diesjährige Kampagne beendet. 
Eine große Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen ſind 
nun wieder ohne Verdienſt. — Wie wir hören, ſoll, um der 
Not der Arbeitsloſen zu ſteuern, von nun an wieder die 
Suppenküche eröffnet werden. — Ein Schaden⸗ 
feuer wütete geſtern gegen Abend bei dem Schneider⸗ 
meiſter Pokora in der Berlinerſtraße. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht. Um 1512 Uhr nachts heulten wiederum die 
Feuerſirenen. Diesmal brannte ein Getreideſtaken auf 
freiem Felde, dem Landwirt Brukwieti gehörig. Die Ur⸗ 
ſache in beiden Fällen iſt noch unbekannt. 

s Wollſtein (Wolſztynſ, 12. Jauuar. Infolge 
Grippeer krankungen von faſt 75 Prozent der 
Schüler iſt das hieſige ſtaatliche Lehrerſeminar 
auf die Dauer von 14 Tagen geſchloſſen. — Gute 
Jagdergebniſſe zeitigten die Jagden auf der 14000 
Morgen großen Herrſchaft Köbnitz (Chobeniee), dem Grafen 
J. Mielzynſki gehörig. An zwei Tagen wurden 1386 Haſen, 
80 Faſanen, 2 Füchſe und 28 Kaninchen geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig wurde am 1. Tage Graf Kurnatowſki⸗Goscie⸗ 
ſzyn und am 2. Tage Gräfin Bninſka aus Gutowo, die 
Gattin des früheren Wojewoden. An der Jagd beteiligter 
ſich 18 Schützen. — Ein gleich gutes Ergebnis hatte die Jagd 
auf dem Gutsbeſitz der Herrſchaft v. Wenzel⸗Belenein, 
wobei bei 4500 Morgen Terrain von 13 Schützen 389 Hafen, 
ein Fuchs und 29 Kaninchen geſchoſſen wurden. — Der 
geſtrige Wochenmarkt war ſchwach beſucht. Die Butter 
brachte nur 2—2,20. Eier koſteten dagegen die Mandel 4,50. 
— Der Naturheilkundige Samuel aus Roſtarzewo wurde 
gerichtlich mit 14 Tagen Gefängnis beſtraft, welche Strafe 
jedoch in eine Geldbuße von 140 Zloty umgewandelt wurde. 
S. hatte 5 ſelbſthergeſtellte Medizin au einen 
ſeiner Patienten verabreicht, die durch den Sachverſtändigen 
Apotheker Skrzypezak aus Liſſa als reines Waſſer 
eſtgeſtellt wurde. Der Entſchuldigung, daß die angebliche 

edizin eine hombopathiſche Löſung eines Medikaments in 
1000 facher Verdünnung darſtelle und inzwiſchen verdorben 
ſei, wurde kein Glauben geſchenkt. Als weitere Sachver⸗ 
ſtändige nahmen teil Kreisarzt Dr. Nowak und Apo⸗ 
theker Piechocki von hier. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. 100. 1. Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks braucht 
nur mit 18¾ Prozent = 839,11 Zloty aufzuwerten. 2. Das Ein⸗ 
kommen iſt nur pfändbar, ſoweit es 1500 Mark jährlich überſteigt. 
Z. Eine Kaution gehört nicht zu den Objekten, die nicht gepfändet 
werden können. 4. Sie find ja nur für 18°), Prozent haftbar und 
können überdies dieſen Betrag gegen eine ſpäter fällige Schuld 
auf Grund des Kaufvertrages aufnehmen. 

D. S. G. 1922. Warten Sie ab, bis das deutſch⸗polniſche Auſ⸗ 
wertungsabkommen vom 5. Juli 1925 in Kraft tritt, was vermut⸗ 
lich in nicht zu ferner Zeit der Fall ſein wird. Daun ſtellen Sie 
innerhalb neun Monaten an die betr. deutſche Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft durch Ber mittlung der polniſchen Re⸗ 
gierung einen Antrag auf Auszahlung des Verſicherungs⸗ 
betrages, der vor dem 31. Dezember 1932 in bar gezahlt wird. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 14. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute bei Brahemünde + 374 Meter, 


Chef⸗Redakteur: Gotebold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wie ſe: für Stadt und Land und den übriaen unvolittſchen 

eil: Mortan Hebe: für Anzelnen und Reklamen: Ed mund 

Pröngodzki: Druck und Verlaa von A. Dittmann, 
m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 12. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 2. 


N Gutsfelretür 


Frieda Mühlbradt od. Selretärin 
f. landw. Buchhaltung 


Erich Konrad ſofort geſucht. Polniſche 


Verlobte Sprache in Wort und 

Usſaszeuo a 8 Jablowo 8 ent — 11 jähriger Praxis, wird per bald nach 
anuar 1929. rautm. ußarbeit. 50 

u Off. mit Gehaltsanipr. Kongreßpolen geſucht. Offerten unter 


Unt. E. 906 d. d. Gſt. d. 3. T. 753 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


8 ene eee tann = — DD 
ſich ein junger 208 —̃— 
Gürtnergehüfe 

melden. Schloßgärtnerei Nach beendeter Inventur 


Stawkowo. verkaufe 
Oſtaſzewo, Pomorze. 


Tüchtiger 


Förſter und Heger 


erfahren in Faſanenzucht, mit lang⸗ 


verschiedena Restbestände, Saison- u. 
Modeartikel staunend billig 
Bitte um Besichtigung. 


Steneihpiiin 


perfekt in polniich u. 
deutſch zum ſofortig. 
Antritt aeıucht. Off. 
mitZeugnisabſchrift. 
u. Gehaltsanſprüch. 


ide S u. 5. 911 an die Git. 
der beide Sprachen beherrſcht. Angebote unt. dieſ. Zeitung erbet. 
R. 940 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.! ÄͤÄñ„6 Echter Wolfshund 


ſehr ſtark und kräftig, 1 f 2 N 

5 iharf auf den Mann 5 

N | N öreffiert, apportiert z Heltene Gelegenheit . 

Lande u. Waſſer, ſehr ) 5 

Sekretärin | 


out. Schutz⸗ u. Begleit⸗ 
hund für d. billia, Preis 
von 150 zl zu verkaufen. 
Gefl. Off. u. J. 913 an d. 

per sofort od. 1. II. er., auch aushilfs- 
weise bis zum 15. 4. gesucht. Beherrschung 
der poln. Sprache in Wortu. Schrift, Ma- 
schinenschr. u. Stenograph. ist Bedingung. 936 


Deutſche Rundſch. erb. 5 

Garantiert gute eine moderne 
Deuisch-Polnische Saatzuchtgesellschoft 
G. M. b. H., Zumorte, p. Ogorzeliny, o e 


Adam Ziemski, Bydgoszez 
Gdanska 21. Tel. 148. 


Ein altes Brunnenbau⸗Anternehmen 
ſucht für Bromberg und Thorn 
einen Vertreter, san 


hr⸗Ingenieur, 


„Tiefbetrübt geben wir bekannt, daß unſer liebes, kleines 
Töchterchen, mein liebes Schweſterchen, unſere liebe Enlelin 


Johanna 


heute im Alter von 6 Monaten an der Grippe verſchieden iſt. 
Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen, 
Der Name des Herrn ſei gelobt. 
Otto Bumle u. Frau Bertha geb. Schröder. 
Cekcyn, pow. Tucho:a, den 12. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. d. Mts., 
um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 945 


I — 


In einer Kleinſtadt Pommerellens mit 
Gymnaſium, höherer Mädchenſchule, iſt 
infolge Todesfalles und wegen Fortzug 


Wegen Einberufung d. 
Jetzigen von ſofort 845 


Selletür din) 


auf großes Gut 

geſucht. 
Schriftl. Bewerb. nur 
beſtempfohl. Kräfte m. 


Zeugnisabſchrift. und 
Gehaltsanſprüchen an 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Heim⸗ 
gange meines lieben Mannes 


gan Emil Görke 
innigften danl. 


eeuc, EINTOML.- Bil 


Frettchen 

zu kaufen Ene 

01 erde Weſchäftelle mit allem Komfort, Zentralheizung, 
dieſer Zeitung erbeten. Waſſerleitung, elektriſchem Licht, Auto- 
Schlafzimmer 650 31, Garage, Stallungen und ca. 5 Morgen 
Eßzimmer 5 Be; großem, eingezäuntem Nutz- und Obſt⸗ 
1515 952 0 Beltſtelle garten ca. 300 Bäume ſofort unter 


a ene ei r f 1 23 zl. Plüſchgarnitur, | günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Sypniewo. EinSchmiedelehrlg,, * 25 23 zl. ſche ‚ OR N N 
15 poczta Sypniewo, pow. Beligerl.d.voln i dtsch. Mädchen = nee Ras) Offerten erbitte unter T. 821 an die 
Martha Görke. Sepôlno. Spr. mächtig, kann ſof. 


eintreten. B. Frank. alle Hausarbeit, ſucht rund 40 Morg. weizen⸗ piche, Standuhr. Näh- 


A - in: . rübenfäbig. Boden, ſchinen, mehrere 8 ; =E r 
Suche per 1. Bebr.over| Schmiebemitr., Nowa. Fr. Oberin p,Fuhrmann, |Y-ioatardit.o. Schuld, Ale eee, 
fee Jüngeren" eee een 278 Kosztowo, b. WVIzV Sk. Ei enbahnft, Schule u. betten, Tiſche, Stühle Wegen Liquidierung meiner Gutspacht 
1. Beamten Kirche a. Orte, f. 50000] Kommoden. Regale, puszezka verkaufe ich zunächſt 
* 


8 —— \ . ö 5 of mit ganz. Invent.] Schreibtiſche, Schreib⸗ 2 
e e de A Ar unter meiner Leitung. 8 Stellen 2 u b zu verk. Kauffuft. woll. pulte. Matratzen mehr. 12 Stück junge Pferde 
Für die uns zu unferer Vermählung a | gan.-Ubichr. u. Geh. ! wenden a. Herrmann Einzelmöbel vertauft u ‚ 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten inipr. einzuſenden an Reddmann. KſiszkiPoſt, billig Ofole, Jaſna 9. zu jedem Dienſt geeignet, und welche aus 


| Baden herzlichſt enn gürfer! 22 Rechnmgsführer! Ba = ag 1 Cylinder ene den von 29 Stück N 
b Herbert Weiß 2 Achern. Pollerer 2.1. Praxis. evang. 30 J. alt, verh. o. Kind., Grundſtück 


Expedition dieſes Blattes. 82¹ 


789 


Bydgoſzez, den 14. 1. 29. 


* ö 0 im früh. preuß. Staatsforſt tätig gew. Kul⸗ Block Diverſes Rindvieh 
und Frau Käthe geb. Rinno. nde Sach 150300 Mora. groß, zu 


ieci turen. Samensucht, Beriünoungge U; Dienlese für Chevrolet Perſ.- darunter gute Rühe und 12 Stück ca. 2 Jahr 
Kwieciszewo, den 14. Januar 1929. ane aelucht 5 betrieb, Laub⸗ u. Nadelwald, retourn Raub⸗ pacht. od. aröß. Pacht⸗ Auto. Mod. 1926, neu. alte gut geformte Färſen. 
Serre a Orudsigdata 13. 


eo geuglängen, fe, Sänsrfeldm., ın Stenparaphie, \adminiitrat, Anged m zg verkaufen, | Outspuchter Kauffmann in Aunotworraiältie, 
Vorträge zur Weltanſchauung. 


Büchführung., Korreſpondenz u. i. Sägewerks⸗ ; „Lukullus, Byd 0h. 
e S „Ang. d. Bedingung. und „Lufullus 7 aofach pow. Worzyſt, Bahn Nallo-Choinice. 
PPT 
Dienstag, den 15. d. mite, um s Ubr im Ztpillaſino: 


betrieben bew., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellung. z . J. Poznanska 28. 
Offert. unter S. 948 a. ö. Geſchſt. d. Zeitg. Badenverbälun art ce 


Slang um 1. 4 zes erh. Forſtbeamt. 


hom. d faſt 
v. Molt Kuda seie Düflerwagen neu u. 
powiat Inowroclaw. Einſpänner⸗Wag. gelb, 


| AIk-Biei Jementhohl⸗ 


Beahlihtioe meine] billig zu verkaufen 4 " blockform 

; 0 i D wa 63. Röhren, Kabel, Akku- 

Lic. Dr. Küneth aus Berlin: Die Kirche in der religiöſen als Gulsverwalter dane e eee 5 etc. für Blöcke von 
year: N . N m. Torf, aute Gebäude. 5 Kane, 8 Posten zu 1 a Den 
1 en 16, d. M., Eliſabeth⸗ bend. u. tot. A Fl tt höchsten Preisen 17002 zu kaufen oder leihen 
Mittwoch. Seil im bung. Gemeindehauſe — 2 au age, k Lomoloxen H. Kamifiski, Toru. een, mir, 
eri 5 : 1 oelter. Blei fabrik A * 
. 0 Seuabld In der ee . , Störeewor | DUMMEN 4 2 5 
). Rynarzewo, 3a - 


Donnerstag, den 17. d. Mts., um 8 Uhr im Gemeindehauſe: Herdbach oe 


{ h ab, 
station Kotaezkowö. Dandimain zesses: 
i 5 13 über gute Zeug⸗ f 8 i 
Superintendent Mimann: Das alte Teſtament und der |imntüner au eher Sattier- und Kolonialwaren⸗ ein oreiswert ne, 2 Zu dem am. Dienstag, dem 15. Januar 


l stattfindenden großen 793 
. zu 1,30 zt für jeden Vortrag, für alle 3 Vorträge zu N No ang Tapezierergehilſe geſchäft mit Waren lerbar f 


. 756 ie) f . 
A am Eingang. Cchülertarten often die Hälfte. a7 | Geihäitstt.d.äeita.orb.|77 Jahre ai mn. etlen Für. 2500 St. zu verkauf Stodmann & Boy Wurst- REN > _ Eishein- 
: Grundtke, Budgoſfez, Danzig. Schäferei 16. 


i egen Parzellierung |. : N 8 fer‘ | er 
Otto" Sühlerl ih g rauenhaar l Aaki-Essen 5 
t d billige 1.upril29Stellungals| wo evtl. Gelegenheit | Dworcowa. 950 7 : | 
3 a Guts - e e, Apı Frauenhaar ; mitmasikalisch. Ahendunternaltun 
Fassb it 3.400021 Bermögen Durch Wacht zu über- eltungs Mm kauft; von außerhalb 2 wozu alle Freunde und Gönner freund- 
bild zunehmen MIR findet Daueriteilung nehmen, Anfr. unt. K. z ſerbitte per Bolt wrse] 3 lichst einladet Der Glockenwirt 
ass er zunehmen | 0 evtl. Beteiligung 918 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. een Sn lemitter By dgoszez e Giackenwirt 
nur Gdanska 19. aer Sagen Herrſch. Kutscher Vera e der e neee lee 
. Rüdiger. Tel. 120. Reiſendegeſucht. N d > jahrelang bei nur beit. Pomörska 5 ebrauchte 


Elsbein-u.Flaklessen 


wozu ergebenst ein'adet , 9 ® 


Weinhandlung Luckwald * 


ulica Jagiellonska 9 
Telefon Nr. 173. 917 © 


Srfeurghfe e 
1. Franz. Engl., Deutſch : Bubitopfſchneider kann Mirſſchaſſe⸗ ter stellung. Gule Torunake 6. 291 Eee, 
eee Hoſinſpellor e e deer“ e de ee 
JJ — er, „Dehio, (rtehtenen äiere) SICLIE | 3 
, dee e e a e Maloran 
Moltketir 11. Ul 5e Jentrale zu Ader auch mit Bferden ums v cell Angebote an mit ‚langjährig. guten etmi 


92 N 
iſſen,, i 7 jerebbelt, kauft größ. 
nehmen hat. 870lzugehen verſt. deutſch 0 geugnil en, verheirat. 1 gere ‚ta 3 
FFC %% / Dat "Are VÜDNELIDNDEINE re Saran aan. 1 
Dr y Behrens Zdieehowe, p. Gniezno, 3 i 8505 8 0 Zadunowska 64. 8271 Bitte an Niespödzany, in größeren Bolt. kauft e 
1 * 


— ́GAAü — — — — p — 
unosska 64. er ' PN 9 
ed den Seren e Stellung: ls F Due Damme IOarRH: J ME 72 7 722 1 e aller 
bearbeitet t aul Borrmann. Förſterfrau. Polin. te IE: * änder 
allerlei Verträge alt a tartem gowalewo, Pomorze. Hoſver walter. den ang elrenni eo 20, 2% „ n 
Testamente Erbech. I SU derrübenbau um] Bin lang. Zeit in ähnl. lebend, 37 Jabre alt, ul. Ja elefon 254. mul: Spezialausschank: Rrratwurstgföcet. 20 
Auflassungen, Hy- I. oder 15. März evgl. — — 2 ͤñ＋œDä üg 1 — 


pothekenlöschung., | Inſtm ann Bete Zengaiſte arge: 1 ncht To ee 7 A e * f 
1 - u. hu „ 4 * a -H. . 5 — . N 1 41 b h 0 | h ft 
Eleven. e ine. WestpolnischeLandwirtschallie 16 Geseilscha 
| Bi . 


Erfolgr. Unterrich Suche zum 1. 4. 29 


— se a ee 


angelegenheiten. 
Angebote bitte zu 
richten an Frau Frieda Franz, 22 Offerten unter J. 7 
25 örſter ad. Bibel ed eln 


1 

Joh. Tyahrt, Bratwin. 
promenada nr. 3, Mate Walihnown, | __Pocsta Grudzigdz. 
beim Schlachthaus. p. Wielkie Walichnowy, me b M H 
Buchführung or. Gniew. SGaubr. Meller 
und Steuerſachen Junger Mann zur 
erledigt ſtundenweiſeſ gründlichen Erlexnungſu. a 


Al as 12 18 Einer — 5 = = 


ä 2 1. der Landwirtſchaft wird| 1. 4..29 Franz W tätig war ſucht Stellg. ; Kr j 
ferin Gef 7698200 e W Rudal, p. Zorun I. 925 als Gtü E Beratung von Wirtschaftsfragen, Vorträge hervorragender Wissen- 
— ir chan von ſofort ee — schaftler und Praktiker der Landwirtschaft. 

Damen- Seren LED E cr ins Merci 7 85 5 Er la e 


Professor Dr. Berkner-Breslau 1 


und Kinderſchuhe gde Genes Mollerei⸗ Mennereſverwalk. A | 


igen Ausführg vertit 4 HgBenator un, SR IRRE. 
eigen. Ausführg perkft. p. Silno pow. Choinice. R h li 46 Jahre alt, ſucht von 2 J. 5 Professor Dr. Eichinger-Pförten (Nieder- Dau 

1 7 er ’ A 2 
e Vom 1. Februar oder 2 U ng fofort Stellung. Guter Geh. Regierungsrat Professor. Dr, Hansen-Berlin 


ä icht 16 Jahre Fachmann, vertr. auch ** N Professor Dr. Heuser-Danzig f 
RAN: 2 eee mit dehrgelte Jaßredel mit der elektr. Anlage professor Dr. Meine alu, 
0 f Nechnungsführ Zaichengeld, eie And A e 7 100 Landwirtschaftsrat R. Römer-Cröllwitz/Halle a. 9. 
fene Slellen en p Taramnoe pw Mtorekt, | Bolniie in. al und Näheres’ Programm im Landwirlschaftlichen Zentralwochenblaft, 


und Schrift, jow, Mas Zutritt haben ‚Mitglieder und deren Angehörige, Ausweis: Mitgliedskarte für 1928 oder 1929, 


5. 2. er, fache Khinemihrift ‚mächtig; |Suche zum 1. Februar für Angehörige der Mitglieder Ausweiskarte, . die bei der Gesellschaft kostenlos 
eiten eibigen, ungen|gelucht. Meldungen| tübtige, evangeltidie 1 2 r 8 erhältlich ist. 


5 Dluga . 985 
2 mit Lebenslauf und f » Telefon 1013. HEN 1 
. nn 
Wiſeanten En Bio | gr ieh a || Gastspiel der Oberbayrischen 
ü jechole .Mıtohadz, pow. Tozew. oder en erbittet 8998 elektr. 217, Morg. Land, = 0 f 9 
gere orbine e de 8 er en baden um], a, legen [1 Mon, sh Bauernbühne aus Tegernsee 


ab 3 run eln en Wirk nähen Ia 265 n ul, Kopernila 4. dem a — —.— Dienstag, d. 22. Januar, abds. 8 Uhr, im Saal des Zoologischen Gartens 
f $ Pi L te . 
Webb cee mit 1 788 Mittergut zur, 30, Holzlaufmann Enz end. eich Anschließend nach 10% Uhr Tanz. 
8 2 ö 7 r A 6 9 0 . 4 105 je * * 4 5 a 10 „ 0 0 
poczta ee | Siede bene |. Polak Mors kl, l DAL and. sch. d. J. dieser Zeituna erbeten. le) Anmerkung: Eintrliskarten zu 6, 4 5, 25 1 2b bei den Geschäflsstellen der W. b. G 


* 


927 


derl., übernehme auch 
die Hof⸗ u. Speicher⸗ 


